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Einfiihrung

1. Titel und Art des Buches

Gottes verborgenes Wirken zeigt sich trotz seiner scheinbaren Abwesenheit. Das Buch Esther
schildert, wie Gott sein Volk rettet, obwohl sein Name nicht erwdhnt wird. Durch die Ereignisse wird
klar, dass gottliche Vorsehung, Schutz und Fiihrung vorhanden sind, auch wenn sie nicht offen sichtbar
werden. Die Struktur des Buches betont das Eingreifen Gottes durch Zufdlle und menschliche
Entscheidungen. Esther und Mordechai werden gebraucht, um Gottes Plan zu erfiillen. Das Buch zeigt,
dass Gottes Wirken oft verborgen, aber dennoch kraftvoll ist. (Esther 4,14; Esther 6,1)

Mut und Glaube sind in Zeiten der Bedriingnis entscheidend. Esther stellt ihr Leben aufs Spiel, um
thr Volk zu retten, und Mordechai fordert sie auf, ihre Berufung anzunehmen. Diese Haltung wird zum
Vorbild fiir Glauben, Mut und Opferbereitschaft in kritischen Situationen. Der Bericht betont, dass
Gott Menschen beruft, in entscheidenden Momenten Verantwortung zu iibernehmen. Mutiger Glaube
wird von Gott benutzt, um grofle Verdnderungen herbeizufiihren. Selbst unter der Bedrohung des
Todes bleiben Vertrauen und Mut notwendig. (Esther 4,13-16)
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2. Autor, Zeit und Abfassung

Das Buch Esther entstand in der persischen Diaspora zur Stirkung des Glaubens. Die
Verfasserfrage bleibt offen, doch die Uberlieferung nennt Mordechai oder einen Zeitzeugen. Die
geschichtlichen Details zeigen eine genaue Kenntnis der persischen Verhéltnisse. Die Entstehung im 5.
oder frithen 4. Jahrhundert v. Chr. deutet auf eine Zeit hin, in der die Juden in der Fremde ihre Identitét
bewahren mussten. Das Buch sollte Mut machen, Gottes Treue auch fernab von Jerusalem zu
erkennen. Die Niederschrift diente der Ermutigung und der Einfiilhrung des Purimfestes. (Esther
9,20-32)

Die Ereignisse unter Konig Xerxes belegen Gottes Bewahrung in der Weltgeschichte. Unter der
Herrschaft Xerxes’ standen die Juden unter der Gefahr volliger Ausléschung. Doch die genaue
Darstellung der historischen Hintergriinde zeigt, dass Gott sein Volk auch unter fremden Herrschern
nicht aufgibt. Die souverdne Leitung Gottes wird trotz menschlicher Willkiir deutlich sichtbar. Die
zeitliche Einordnung ermdglicht es, Gottes Eingreifen in einem konkreten historischen Rahmen zu
erkennen. Geschichte wird als Biihne fiir Gottes Plan dargestellt. (Esther 1,1-3; Esther 8,16-17)
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3. Empfianger, Hintergrund und Umfeld

Das Buch Esther richtet sich an Juden in der Diaspora zur Stirkung ihrer Identitit. Die
Empfénger lebten zerstreut unter fremden Herrschern, fern von Tempel und Land. In einer Welt ohne
sichtbare Zeichen der gottlichen Gegenwart erinnert Esther daran, dass Gott dennoch wirkt. Besonders
das Purimfest sollte den Glauben an Gottes Eingreifen feiern und bewahren. Die Diasporajuden sollten
Mut fassen und ihr Vertrauen auf Gottes Treue auch im Exil nicht aufgeben. Das Buch schirft das

Bewusstsein, dass Gottes Bund unabhingig von Ort und Machtstrukturen besteht. (Esther 9,20-22)

Esther zeigt, dass Treue, Mut und Vertrauen entscheidend fiir die Bewahrung des Volkes sind. In
einer Umgebung, in der Assimilation und Verfolgung drohten, waren Mut und Standhaftigkeit
gefordert. Mordechai und Esther verkorpern diesen aktiven Glauben, der sich auf Gottes Wirken
verlédsst. Thre Bereitschaft, Verantwortung zu libernehmen, wird als Weg der Bewahrung dargestellt.
Die Leser sollten lernen, in allen Lagen auf Gott zu vertrauen und ihre Identitdt nicht preiszugeben.

Auch verborgenes Wirken Gottes verlangt aktiven Glaubensgehorsam. (Esther 4,13-16)
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4. Historische und theologische Themen

4.1. Historische Themen

Das Buch Esther spielt im persischen Reich und schildert die Situation der jiidischen Diaspora.
Die Handlung entfaltet sich am Hof von Susa, der Hauptstadt des Perserreiches. Die Juden lebten als
Minderheit verstreut und mussten ihre Identitdt bewahren, ohne staatlichen Schutz. In dieser Situation
zeigt das Buch, wie Gottes verborgene Hand das Schicksal seines Volkes lenkt. Die historische Kulisse
unterstreicht die Spannung zwischen Machtlosigkeit und gottlicher Bewahrung. Esther lehrt, dass Gott
sein Volk auch auBBerhalb Israels nicht verldsst. (Esther 1,1-3)

Haman plante die vollstindige Vernichtung der Juden durch ein konigliches Edikt. Die
Feindschaft Hamans gegeniiber den Juden gipfelte in einem Gesetz, das an einem bestimmten Tag ihre
Ausléschung befahl. Diese existenzielle Bedrohung macht die Dramatik der Lage deutlich. Der Plan
Hamans erinnert an den immerwéhrenden geistlichen Kampf gegen Gottes Volk. Gottes verborgenes
Eingreifen zeigt sich spéter in der wundersamen Wende. Esther betont: Kein menschlicher Plan kann

Gottes VerheiBungen zunichtemachen. (Esther 3,8-15)

Esther wird Konigin und nutzt ihre Stellung, um fiir ihr Volk einzutreten. Durch eine goéttlich
gefligte Kette von Ereignissen gelangt Esther an die Seite des Konigs. IThr Mut und ihre Weisheit
fiihren dazu, dass sie sich im entscheidenden Moment offenbart und Fiirsprache einlegt. Trotz der
Gefahr des Todes bekennt sie sich zu ihrer Herkunft. IThre Rolle wird als Mittel in Gottes Plan zur
Rettung dargestellt. Das Buch betont die Verantwortung des Einzelnen in Gottes Heilsabsichten.
(Esther 4,14-5,8)

Gottes Eingreifen fiihrt zur Rettung und zum Sieg der Juden iiber ihre Feinde. Nachdem Haman
entlarvt und hingerichtet wurde, erhielten die Juden das Recht zur Selbstverteidigung. Der Tag der
geplanten Vernichtung wurde zum Tag der Rettung und des Triumphes. Die Machtverhéltnisse kehrten
sich vollstindig um: Mordechai wurde erhoht und der Feind vernichtet. Esther zeigt: Gott kann

innerhalb der bestehenden Machtstrukturen zugunsten seines Volkes handeln. (Esther 7-9)
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4.2. Theologische Themen

Gottes Vorsehung lenkt die Geschichte, auch wenn sein Name nicht ausdriicklich genannt wird.
Im Buch Esther tritt Gott nie direkt auf, doch die vielen Zufille und iiberraschenden Wendungen
zeugen von seiner unsichtbaren Fithrung. Esther wird zur Konigin, der Konig wird zur rechten Zeit
schlaflos, und Haman féllt in seine eigene Falle. All dies zeigt, dass Gott die Faden der Geschichte in
der Hand hélt. Auch verborgenes Wirken ist wahres Wirken Gottes. (Esther 2,17; 6,1-11)

Gott bewahrt das Bundesvolk und erfiillt seine Verheilungen trotz Bedringnis. Die Bedrohung
durch Haman hitte das Ende des jiidischen Volkes bedeuten konnen, doch Gottes Treue bleibt
bestehen. Das Bundesvolk wird trotz Streuung und Schwiche bewahrt und verteidigt sich siegreich.
Gottes Zusage an Abraham, seine Nachkommen zu segnen und zu erhalten, bleibt bestehen, auch fern
der Heimat. Esther ist ein Zeugnis fiir Gottes unerschiitterliche Treue. (1. Mose 12,3; Esther 8,16-17)

Gott gebraucht Menschen, die bereit sind, Verantwortung in Kritischen Situationen zu
iibernehmen. Esther und Mordechai zeigen Mut und Entschlossenheit in einer lebensgefahrlichen
Lage. Ihre Bereitschaft, personlich einzustehen, wird von Gott gebraucht, um sein Volk zu retten. Der
Einsatz des Einzelnen, wenn er Gott vertraut, hat weitreichende Auswirkungen. Gott handelt oft durch

treue Menschen, die sich seiner Fiihrung unterstellen. (Esther 4,14-16)

Gottes Gerechtigkeit triumphiert iiber das Bose, und sein Volk erfihrt Rettung und Freude. Der
Stolz Hamans fiihrt zu seinem eigenen Sturz, wihrend Mordechai erh6ht wird. Die Juden erleben nicht
nur Bewahrung, sondern auch Ehre und Freude. Gottes Gerechtigkeit wird in der Umkehrung der
Verhiltnisse sichtbar. Das Buch betont: Letztlich hat Gott das letzte Wort iiber Gut und Bose. (Esther
7,10;9,1)
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5. Biblische Lehre des Buches

5.1. Die Schrift

Die Aufzeichnung der Ereignisse bewahrt Gottes Wirken fiir kommende Generationen. Die
Geschichte Esthers und die Einfiihrung des Purimfestes werden schriftlich festgehalten, um Gottes
Eingreifen nicht zu vergessen. Schriftliche Uberlieferung dient der Erinnerung und stirkt den Glauben
in schwierigen Zeiten. Der Bericht zeigt: Gottes Taten sollen nicht verloren gehen, sondern zum
Zeugnis fiir die Nachwelt bleiben. Die Schrift schafft Identitét, fordert Hoffnung und fordert zur Treue
auf. (Esther 9,20-32)

Gottes Geschichte mit seinem Volk wird dokumentiert, um Gottes Treue sichtbar zu machen.
Das Buch Esther zeigt, wie wichtig es ist, Gottes Eingreifen festzuhalten. Schriftliche Zeugnisse
bewahren die Erlebnisse der Gnade und bewirken Ermutigung fiir kommende Generationen.
Erinnerung an Gottes Taten stirkt den Glauben in neuen Krisen. Die Schrift bewahrt das kollektive
Gedéchtnis des Volkes Gottes. (Esther 9,20-32)

5.2. Gott der Vater

Gott lenkt die Geschichte seines Volkes auch im Verborgenen. Gottes Name wird im Buch Esther
nicht ausdriicklich erwihnt, doch sein Wirken ist iiberall sichtbar. Er steuert die Ereignisse durch
scheinbar zufillige Begebenheiten und menschliche Entscheidungen. Der Schutz des Volkes und die
Wende der Umsténde bezeugen seine Treue. Auch in der Bedridngnis bleibt Gott als souverdner Herr
der Geschichte gegenwirtig. Sein Handeln zeigt, dass er seine Verheilungen erfiillt, auch wenn er
nicht offen in Erscheinung tritt. Die Geschichte Esthers macht deutlich, dass Gottes Treue unabhingig
von duBeren Umstdnden Bestand hat. (Esther 4,14; Psalm 121,4)
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Die verborgenen Gottesnamen im Buch Esther

Akrosticha mit 771 (JHWH)

Einfithrung — Das literarische Grundprinzip

Das Buch Esther zeigt Gottes Gegenwart nicht offen, sondern verborgen im Text und in
der Geschichte. Im gesamten Buch wird Gott kein einziges Mal ausdriicklich erwéhnt, was
innerhalb der Bibel einzigartig ist. Dennoch ist die Handlung von erstaunlichen ,,Zufdllen*,
zeitlich perfekten Wendungen und ironischen Umkehrungen geprégt. Ereignisse greifen genau
im richtigen Moment ineinander, als wiirde jemand unsichtbar die Fiden ziehen. Viele Ausleger
sprechen deshalb von Gottes Vorsehung statt von offenen Wundern. Zusétzlich entdeckte die
jiidische Auslegungstradition literarische Hinweise im hebrédischen Text selbst. An mehreren
Schliisselstellen bilden Anfangs- oder Endbuchstaben den Gottesnamen 51%1°. Dadurch wird die

zentrale Botschaft unterstrichen: Gott ist nicht sichtbar — aber wirksam gegenwirtig.

Die klassischen Akrosticha im Buch Esther

Esther 1,20 — Anfangsbuchstaben riickwirts (verborgenes Wirken Gottes). Dieser Vers
steht im Zusammenhang mit dem koniglichen Erlass nach Waschthis Absetzung. Der persische
Konig demonstriert politische Macht und Kontrolle iiber sein Reich, und alles wirkt rein
weltlich und gottfern. Genau hier finden Ausleger ein Akrostichon, das aus den
Anfangsbuchstaben von vier aufeinanderfolgenden Wortern gebildet wird. Liest man diese
Buchstaben riickwirts, entsteht der Gottesname 5. Das Riickwértsmuster wird hdufig als
Symbol fiir Gottes verborgenes Handeln gedeutet. Wahrend Menschen Macht austiiben, lenkt
Gott im Hintergrund bereits die Geschichte. Gleich zu Beginn des Buches wird so literarisch

angedeutet: Auch im Exil bleibt Gott souverin.

Hebraisch:

N DWIT9) X

(hi we-chol ha-nashim yitnu)
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Ubersetzung:

»-.. damit alle Frauen ihren Mdnnern Ehre geben ...*

Esther 5,4 — Anfangsbuchstaben vorwirts (Gottes Eingreifen beginnt sichtbar zu
werden). Hier lidt Esther den Konig und Haman zu einem Festmahl ein. AuBerlich wirkt diese
Einladung hoflich und unscheinbar, doch tatsdchlich startet sie damit ihren Rettungsplan.
Dieser Moment markiert den ersten entscheidenden Wendepunkt der Geschichte. Genau in
dieser Szene bilden die Anfangsbuchstaben von vier Wortern direkt vorwirts gelesen den
Namen 7710, Anders als beim ersten Beispiel erscheint der Name nun ,,normal* lesbar. Viele
deuten das als Zeichen dafiir, dass Gottes Eingreifen jetzt aktiver und offensichtlicher wird. Die

Rettung seines Volkes nimmt konkret Gestalt an.

Hebraisch:
T 1) 990 RI2

(yavo ha-melekh we-Haman ha-yom)

Ubersetzung:

»Es komme der Konig und Haman heute.*

Esther 5,13 — Endbuchstaben riickwiirts (Gottes verborgenes Gericht iiber Haman).
Haman rithmt sich seines Reichtums und seiner Ehre, klagt jedoch verbittert {iber Mordechai.
Sein Stolz und Hass beherrschen sein Denken, und er plant die Vernichtung der Juden.
Ironischerweise steht sein eigener Untergang genau in diesem Moment schon bevor. In dieser
Passage werden nicht die Anfangs-, sondern die Endbuchstaben von vier Wortern betrachtet.
Riickwirts gelesen ergeben sie 23 den Namen 1. Die Endbuchstaben passen symbolisch zu
Hamans ,,Ende*, das sich ndhert. Das riickwirtige Muster deutet erneut auf ein verborgenes,

aber wirksames Gericht Gottes hin.

Hebriisch:

I NPR ]
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(ze einennu shoveh li)

Ubersetzung:

,,Doch all das bedeutet mir nichts ...

Esther 7,7 — Endbuchstaben vorwirts (Gottes Rettung wird offen sichtbar). Beim zweiten
Festmahl deckt Esther Hamans Plan auf und nennt ihn als Feind ihres Volkes. Der Konig
reagiert zornig und verldsst den Raum, wihrend Haman verzweifelt zurlickbleibt. Innerhalb
weniger Augenblicke kehrt sich seine Machtstellung vollig um. Genau hier bilden die
Endbuchstaben von vier Wortern vorwirts gelesen den Gottesnamen %1%, Im Unterschied zu
den riickwértigen Stellen geschieht das Eingreifen Gottes nun offen und sichtbar. Das Gericht
trifft Haman unmittelbar, und die Rettung der Juden wird konkret. Der literarische Hohepunkt

der Geschichte wird so mit Gottes Namen markiert.

Hebriisch:
YT YN N7

(ki kaletah elav ha-ra‘ah)

Ubersetzung:

,,Denn das Unheil war iiber ihn beschlossen.*

Esther 7,5 — Anfangsbuchstaben nx (Ehyeh — ,,Ich bin/Ich werde sein‘) — Hinweis auf
Gottes Gegenwart. In dieser Szene fragt der Konig erschiittert: ,,Wer ist dieser Mann?*
Manche Ausleger entdecken hier zusédtzlich ein weiteres Akrostichon. Die Anfangsbuchstaben
von vier Wortern ergeben iR (Ehyeh). Dieser Name erinnert an Gottes Selbstoffenbarung
,.Ich bin/Ich werde sein® aus dem Dornbusch. Dadurch wird nicht nur Gottes Macht, sondern
seine personliche Gegenwart betont. Gott ist nicht fern, sondern mitten im Geschehen

anwesend. Gerade im Moment der Entscheidung steht er seinem Volk bei.

Hebriisch:
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1K) 7 X0

(mi hu ze we-ei ze)

Ubersetzung:

,,Wer ist er, und wo ist er ...7*

Gott bewahrt sein Bundesvolk trotz feindlicher Angriffe. Obwohl sein Name nicht genannt wird,
schiitzt Gott sein Volk im persischen Exil vor vollstdndiger Vernichtung. Er wirkt durch Esther und
Mordechai, um sein Bundesversprechen an Abraham zu erfiillen. Inmitten politischer Intrigen und
Bedrohungen zeigt sich Gottes rettendes Eingreifen. Der Bund Gottes mit seinem Volk bleibt trotz
widriger Umsténde bestehen. Das Buch Esther offenbart, dass Gottes Schutz fiir sein Volk auch dann
aktiv ist, wenn dieser Schutz verborgen erscheint. (Esther 8,16-17; 1. Mose 12,3)

5.3. Gott der Sohn

Esther ist ein Vorbild fiir Christus als Mittler und Retter. Esther tritt zwischen das Volk und den
Konig, um Gnade und Rettung zu erbitten. Diese vermittelnde Rolle erinnert an Jesus Christus, der
sich zwischen Gott und die Menschen stellt. Beide riskieren ihr Leben fiir das Wohl anderer und
handeln aus selbstloser Liebe. Durch ihren Mut wird das Volk bewahrt, so wie Christus das Heil fiir
alle erwirkt. Das Bild der Mittlerschaft wird in Esther auf eindriickliche Weise vorgezeichnet und im
Neuen Testament erfiillt. (Esther 4,16; Johannes 10,11)

Christus ist der wahre Erfiiller gottlicher Rettung, die Esther vorbildlich aufzeigt. Wihrend
Esther die zeitliche Rettung des Volkes sichert, bringt Christus die endgiiltige Erlosung. Der Mut
Esthers weist prophetisch auf den vollkommenen Gehorsam Christi hin. In beiden Fillen wird
deutlich, dass Rettung Gottes Eingreifen und menschliche Bereitschaft braucht. Christus tlbertrifft
Esthers Rettung durch seinen vollkommenen Gehorsam bis zum Tod am Kreuz. So steht Esther
typologisch fiir die viel groBBere Rettung, die in Christus verwirklicht wird. (Johannes 3,16; Hebrder
9,24-26)
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5.4. Gott der Heilige Geist

Der Geist Gottes wirkt im Verborgenen zur Ermutigung und Stiirkung. Obwohl der Heilige Geist
im Buch Esther nicht ausdriicklich erwdhnt wird, ist sein Wirken in Mut, Weisheit und Fiihrung
spiirbar. Esther und Mordechai handeln in entscheidenden Momenten mit einer inneren Kraft, die iiber
menschliche Fahigkeiten hinausgeht. Der Geist stirkt zur richtigen Zeit, schenkt Weisheit im Reden
und Mut im Handeln. Geistliche Fiihrung zeigt sich oft gerade da, wo Gottes Wirken nicht
offensichtlich genannt wird. So bleibt der Geist Gottes auch im Verborgenen der treibende Faktor fiir
gottliche Entscheidungen. (2. Timotheus 1,7; Esther 4,14)

Der Heilige Geist fiihrt Gottes Volk durch verborgene Weisung. Selbst in einer Umgebung ohne
prophetische Offenbarung bleibt Gottes Geist wirksam. Esther und Mordechai treffen Entscheidungen,
die in Einklang mit Gottes Heilsplan stehen. Thre Weisheit und ihr Mut zeigen die verborgene Fiihrung
durch den Geist, der Glauben stirkt und Herzen lenkt. Der Geist gibt die innere Uberzeugung, im
rechten Moment zu handeln, auch ohne sichtbares Zeichen. Gottes Geist bleibt treu in der Fiihrung

seines Volkes, auch wenn er nicht offen genannt wird. (Psalm 143,10; Esther 5,2)

5.5. Der Mensch und die Siinde

Stolz und Hass fiihren den Menschen ins Verderben. Haman verkdrpert den gefallenen Menschen,
der von Stolz, Hass und Selbstsucht beherrscht wird. Seine Feindschaft gegeniiber Gottes Volk
entspringt seinem gekriankten Ego und miindet in seinem Untergang. Siinde zeigt sich hier nicht nur in
bosen Taten, sondern in einer Haltung des Herzens. Das Buch Esther macht deutlich, dass Stolz den
Fall eines Menschen beschleunigt und Gott den Hochmiitigen widersteht. Hamans Ende ist eine

Warnung vor der zerstorerischen Macht der Siinde. (Esther 3,5; 7,10)

Demut, Treue und Mut sind Gottes Weg zur Erhohung. Im Gegensatz zu Haman zeigt Mordechai
den Weg der Treue und Demut. Er bleibt standhaft gegeniiber Gotzendienst und setzt sich fiir sein Volk
ein. Gott erhoht den, der sich ihm unterordnet und seinen Weg geht, auch wenn die Umstinde widrig
erscheinen. Das Buch Esther stellt den Kontrast zwischen menschlicher Selbstherrlichkeit und
gottgefiihrter Treue scharf heraus. Der Aufstieg Mordechais demonstriert, dass Gottes Mallstab nicht
duBerliche Macht, sondern innerliche Treue ist. (Esther 6,10-11; 10,3)
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5.6. Die Erlosung

Gottes Rettung geschieht durch souveriine Vorsehung und stellvertretendes Eingreifen. Das Buch
Esther zeigt Erlosung nicht durch spektakulire Wunder, sondern durch Gottes verborgenes,
geschichtliches Handeln. Obwohl sein Name nicht genannt wird, fiihrt Gott alle Umstdnde so, dass
sein Volk vor der Vernichtung bewahrt wird. Die drohende Ausléschung wird in vollstindige
Befreiung verwandelt. Diese Rettung entspringt nicht menschlicher Stirke, sondern Gottes
bundestreuer Gnade. So offenbart sich Erlosung als Werk gottlicher Vorsehung, die selbst politische
Entscheidungen und scheinbare Zufille lenkt. (Esther 4,14; 9,1)

Esthers stellvertretendes Eintreten weist typologisch auf die groflere Erlosung in Christus hin.
Esther tritt unter Lebensgefahr vor den Konig und handelt zugunsten ihres Volkes. Thr mutiges
Eintreten bewirkt zeitliche Befreiung vom Tod. Diese Mittlerschaft ist ein Vorausbild auf Jesus
Christus, der als vollkommener Mittler nicht nur duflere Bedrohung, sondern die Macht der Siinde
selbst liberwindet. Wiahrend Esther nationale und zeitliche Rettung bringt, schenkt Christus ewige
Erlosung fiir alle, die glauben. So wird die historische Bewahrung Israels zu einem
heilsgeschichtlichen Hinweis auf das endgiiltige Heil in ihm. (Esther 5,2; 1. Timotheus 2,5; Hebréer
9,12)

5.7. Das Volk Israel und die Nationen

Gottes Volk bleibt in der Zerstreuung durch Glauben und Gemeinschaft verbunden. Trotz der
geografischen Entfernung von Jerusalem bewahrt Israel seine Identitét als Bundesvolk. Gebet, Fasten
und das gemeinsame Feiern des Purimfestes zeigen die innere Einheit und den Glauben an Gottes
Bewahrung. Die Solidaritét in der Bedrohung wird zum Zeugnis ihrer geistlichen Berufung. Das Buch
Esther unterstreicht, dass geistliche Gemeinschaft nicht an einen geografischen Ort gebunden ist.
Treue zu Gott eint das Volk iiber alle Grenzen hinweg. (Esther 4,3; 9,20-22)

Die Nationen erkennen Gottes Wirken an seinem Volk. Nach der Rettung Israels zeigt sich, dass
viele aus den umliegenden Volkern Ehrfurcht vor dem Gott der Juden empfinden. Gottes Eingreifen
zugunsten seines Volkes bleibt nicht verborgen, sondern fiihrt zur Anerkennung seiner Macht unter den
Nationen. Die Geschichte Esthers demonstriert, dass Gott seine Herrlichkeit selbst in heidnischen
Kontexten offenbart. Dadurch wird die universale Dimension von Gottes Wirken sichtbar. (Esther
8,17; Jesaja 45,22-23)
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5.8. Engel, Satan und Dimonen

Geistliche Kimpfe spiegeln sich in menschlichen Konflikten wider. Im Buch Esther werden keine
Engel oder Ddmonen erwéhnt, doch die Auseinandersetzung zwischen Haman und dem jiidischen Volk
triagt eine geistliche Dimension. Der Hass Hamans gegen die Juden ist Ausdruck eines tieferliegenden
geistlichen Widerstands gegen Gottes Volk. Die geistliche Realitdt wird sichtbar in den Intrigen,
Bedrohungen und Rettungen, die Gottes verborgenes Eingreifen voraussetzen. (2. Mose 17,16; Esther
3,5)

Satanische Feindschaft gegen Gottes Plan zeigt sich in der Geschichte Hamans. Haman, ein
Nachkomme der Amalekiter, verkorpert den uralten Hass gegen Israel, der seinen Ursprung im Kampf
gegen Gottes Absichten hat. Auch wenn Satan nicht namentlich erwdhnt wird, steht der Versuch,
Gottes Volk auszurotten, im Hintergrund der Ereignisse. Gottes souverdne Fiihrung demonstriert
jedoch, dass kein Plan des Widersachers Bestand hat. (Esther 7,10; Offenbarung 12,13-17)

5.9. Die Lehre von den letzten Dingen

Die Rettung Israels in Esther weist auf Gottes endgiiltige Bewahrung hin. Das Buch Esther
schildert, wie Gott sein Volk in grofter Not rettet, und bildet damit ein Vorbild fiir die endzeitliche
Rettung Israels. Gottes Handeln damals sichert die Hoffnung, dass er auch in der Zukunft sein Volk
bewahren und seine Verheiungen erfiillen wird. Die dramatische Wende in Esthers Tagen wird zur

Vorschau auf Gottes zukiinftiges Eingreifen in der Geschichte. (Sacharja 12,10; Offenbarung 12,6)

Gottes Eingreifen in der Geschichte sichert die Erfiillung seiner Verheiflungen. Die Geschichte
Esthers zeigt, dass Gott {iber politische Machte und menschliche Intrigen regiert. Seine Pldne mit
Israel und der Welt laufen auf die endgiiltige Aufrichtung seines Reiches hinaus. Der Schutz Israels in
Esther ist ein Abbild der Treue Gottes, die in der Vollendung der Zeiten sichtbar werden wird. (Daniel
12,1; Offenbarung 21,3-4)
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6. Grobgliederung

Ester - Gottes verborgene Vorsehung zur Bewahrung Israels

Teil 1: Gottes Vorbereitung zur Rettung seines Volkes (Ester 1-2)
1. Vasthi wird verworfen - Gottes Weg zur Vorbereitung (1,1-22)
1.1. Das konigliche Fest und Vasthis Weigerung (1,1-12)
1.2. Der Rat der Fiirsten - Vasthis Absetzung (1,13-22)

2. Ester wird Konigin - Gottes souverine Erwihlung (2,1-23)
2.1. Suche nach einer neuen Konigin - Ester wird erwihlt (2,1-18)

2.2. Mordechai deckt einen Anschlag auf (2,19-23)

Teil 2: Die Bedrohung Israels und Gottes Eingreifen (Ester 3-7)
3. Hamans Plan zur Vernichtung der Juden (3,1-15)
3.1. Hamans Aufstieg und Mordechais Weigerung zur Ehre Gottes (3,1-6)

3.2. Erlass des Volkermords - Verwirrung in Susa (3,7-15)

4. Mordechais Herausforderung und Esters Entschlossenheit (4,1-17)
4.1. Trauer der Juden - Mordechais Botschaft an Ester (4,1-9)

4.2. Esters Entscheidung: ,,Komme ich um, so komme ich um* (4,10-17)

5. Der erste Schritt - Ester tritt fiir ihr Volk ein (5,1-14)
5.1. Ester gewinnt Gunst vor dem Konig - erstes Bankett (5,1-8)

5.2. Hamans Stolz und seine tddlichen Pline (5,9-14)

6. Gottes Wende beginnt - der Konig erinnert sich (6,1-14)
6.1. Mordechais Rettung wird 6ffentlich gewtirdigt (6,1-11)

6.2. Hamans Fall wird eingeleitet (6,12-14)
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7. Ester entlarvt Haman - der Feind Israels fillt (7,1-10)
7.1. Zweites Bankett - Ester offenbart Hamans Plan (7,1-6)

7.2. Haman wird gerichtet - Galgen fiir den Ankléger (7,7-10)

Teil 3: Die Rettung Israels und die Einsetzung des Purimfestes (Ester 8-10)
8. Neue Erlasse zur Rettung der Juden (8,1-17)
8.1. Ester und Mordechai erhalten Macht und Verantwortung (8,1-8)

8.2. Neuer koniglicher Erlass - Freude im ganzen Reich (8,9-17)

9. Der Tag der Rache - Gottes Schutz wird sichtbar (9,1-19)
9.1. Der Feind fillt, das Volk wird bewahrt (9,1-10)

9.2. Erweiterung des Sieges in Susa und auf dem Land (9,11-19)

10. Stiftung des Purimfestes und Erhohung Mordechais (9,20-10,3)
10.1. Das Purimfest als bleibende Erinnerung (9,20-32)
10.2. Mordechais Erhohung - Segen fiir das Volk Gottes (10,1-3)
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7. Zusammenfassung und Anwendungen

7.1. Zusammenfassung

Das Buch Esther schildert Gottes verborgenes Wirken zur Rettung seines Volkes in einer Zeit grof3er
Bedrohung. Obwohl Gottes Name im Text nicht genannt wird, zeigen die Ereignisse, dass er souverdn
lenkt und eingreift. Mut, Weisheit und Treue werden entscheidend, als Esther und Mordechai sich fiir
das Uberleben der Juden einsetzen. Das Buch betont die Bedeutung von Verantwortung auch in
schwierigen und gefdhrlichen Zeiten. Gottes VerheiBungen bleiben giiltig, selbst wenn sein Handeln
verborgen erscheint. Esther zeigt, dass Gott seine Pline durch mutige Menschen erfiillt, auch wenn
seine Gegenwart nicht offen sichtbar ist. Die Errettung der Juden wird als Zeichen seiner

unerschiitterlichen Treue dargestellt.

7.2. Anwendungen

Gottes Wirken bleibt auch im Verborgenen wirksam. Auch wenn Gottes Eingreifen nicht direkt
sichtbar ist, steuert er die Ereignisse nach seinem Plan. Die Geschichte Esthers zeigt, dass Gott treu
handelt, auch wenn sein Name nicht genannt wird. Vertrauen in Gottes unsichtbare Fiihrung stiarkt den
Glauben.

Mutiger Glaube verindert den Lauf der Geschichte. Esther beweist, dass personlicher Mut und
Bereitschaft, Verantwortung zu libernehmen, von Gott gebraucht werden koénnen. Auch in Zeiten
groBBer Gefahr wirkt Gott durch treue Menschen. Gehorsam in schwierigen Situationen bringt Gottes

Plan zur Erfiillung.

Treue zu Gott erfordert aktives Handeln in schweren Zeiten. Glaube zeigt sich nicht nur im
Warten, sondern auch im mutigen Eintreten fiir Gottes Anliegen. Esther musste ihr Leben riskieren, um

fiir ihr Volk einzustehen. Gehorsam und Mut gehdren untrennbar zum geistlichen Leben.
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8. Studienfragen zum Weiterdenken

1. Warum ist Gottes Name im Buch Esther nicht erwihnt, obwohl sein Wirken deutlich

erkennbar ist?

Antwort: Weil das Buch zeigen will, dass Gott auch dann souverdn handelt, wenn er sich

verborgen hélt und nicht direkt eingreift.

2. Welche Rolle spielt Esther fiir die Errettung des jiidischen Volkes?

Antwort: Sie riskiert ihr Leben, tritt mutig fiir ihr Volk ein und wird das entscheidende

Werkzeug in Gottes Plan zur Rettung Israels.

3. Was lehrt das Buch iiber Gottes Vorsehung?

Antwort: Dass Gott die Ereignisse lenkt und Zufdlle gebraucht, um seinen Willen trotz

menschlicher Pline und Bedrohungen auszufiihren.

4. Wie wird im Buch Esther das Prinzip von Verantwortung und Mut illustriert?

Antwort: Durch Esthers Bereitschaft, trotz Lebensgefahr zu handeln und Verantwortung fiir

das Schicksal ihres Volkes zu ibernehmen.

5. Was symbolisiert der Sieg iiber Haman fiir die jiidische Geschichte?

Antwort: Er zeigt, dass Gottes Volk unter seinem Schutz steht und dass keine feindliche Macht

Gottes VerheiBungen zunichtemachen kann.

6. Welche geistliche Bedeutung hat das Purimfest?

Antwort: Es erinnert an Gottes verborgene Rettung und ermutigt das Volk, seine Treue und

seine Bewahrung auch in schwierigen Zeiten zu feiern.

7. Warum ist Mordechais Rolle im Buch zentral?

Antwort: Er steht fiir Weisheit, Glauben und Treue, die Gott gebraucht, um sein Volk zu

bewahren und seine Pldane zu verwirklichen.

8. Inwiefern ist Esther ein Vorbild fiir Christen heute?
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Antwort: Durch ihren Mut, ihr Vertrauen auf Gottes Fithrung und ihre Bereitschaft, sich

selbstlos fiir andere einzusetzen.

9. Was lehrt das Buch Esther iiber geistliche Kampfe?

Antwort: Dass der Kampf oft verborgen bleibt, aber letztlich Gottes Macht iiber menschliche
Intrigen und feindliche Méchte siegt.

10. Welche Hoffnung gibt das Buch in Zeiten der Unsicherheit?

Antwort: Dass Gott treu bleibt, auch wenn er nicht sichtbar eingreift, und dass sein Plan trotz

aller menschlichen Bedrohungen erfiillt wird.
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Kommentierung

Teil 1: Gottes Vorbereitung zur Rettung seines Volkes (Ester 1-2)

1. Vasthi wird verworfen - Gottes Weg zur Vorbereitung (1,1-22)

1.1. Das konigliche Fest und Vasthis Weigerung (1,1-12)

Die weltliche Macht Ahasveros’ zeigt sich in duflerer Pracht, aber innerer Leere. Der Bericht
beginnt mit einer Darstellung des prunkvollen Festes, das Ahasveros im dritten Jahr seiner Herrschaft
veranstaltet. Es zieht sich iiber 180 Tage und gipfelt in einer siebentégigen Feier fiir alle Bewohner der
koniglichen Burg Susa. Der Konig zeigt den Reichtum seiner koniglichen Herrlichkeit und die
kostbare Pracht seiner GroBe. Diese Beschreibung hebt die duBere Machtentfaltung des persischen
Weltreiches hervor. Dennoch bleibt diese Herrlichkeit irdisch, vergénglich und selbstbezogen. Die
Demonstration menschlicher Grofle steht in Kontrast zur gottlichen Vorsehung, die unsichtbar im
Hintergrund wirkt. Das Buch Ester beginnt damit, den Schauplatz zu zeigen, auf dem Gott trotz
Abwesenheit seines Namens souverdn handelt. (Ester 1,1-4; Psalm 75,7-8; Daniel 4,30-32;
Offenbarung 18,7-8)

Die Ordnung des Reiches offenbart eine unkontrollierte Selbstherrschaft. Die Schilderung des
koniglichen Festes zeigt nicht nur Glanz, sondern auch MaBlosigkeit. Die Géste diirfen nach eigenem
Wunsch trinken, ohne Zwang, und der Wein wird in kostbaren goldenen Gefdllen gereicht. Diese
ungeziigelte Freiheit entlarvt eine Kultur der Selbstherrlichkeit und Unverbindlichkeit. Ahasveros stellt
sich selbst in den Mittelpunkt, regiert jedoch nicht durch Gerechtigkeit oder Weisheit, sondern durch
Eindruck und Genuss. Die UnverhiltnismiBigkeit zwischen Macht und Mal} zeigt, wie briichig
menschliche Herrschaft ist, wenn sie nicht unter goéttlicher Weisung steht. Die Biihne ist bereitet fiir ein
Eingreifen Gottes, das durch menschliche Schwiche vorbereitet wird. (Ester 1,5-8; Prediger 10,16-17;
Jesaja 5,11-12; Lukas 12,19-20)

Vasthis Weigerung offenbart die Grenzen koniglicher Autoritit. Als der Konig seine Frau Vasthi

vor den versammelten Ménnern vorfiihren will, weigert sie sich, zu kommen. Diese Weigerung stellt
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eine Offentliche Krankung dar und bringt die Verletzbarkeit der koniglichen Macht ans Licht. Trotz
aller Kontrolle und Ordnung steht Ahasveros vor einer Situation, die er nicht beherrscht. Die
Weigerung Vasthis ist keine gottgefillige Tat, aber sie dient als Ausgangspunkt fiir eine gottliche
Wende. Gott lenkt Geschichte, indem er menschliche Schwichen benutzt, um seinen Plan
vorzubereiten. Die Ablehnung Vasthis dient nicht ihrer Erhhung, sondern 6ffnet den Weg fiir Esters
Erwiahlung. (Ester 1,9-12; Spriiche 21,1; Daniel 2,21; Romer 8,28)

Gottes verborgene Vorsehung bereitet durch Vasthis Versagen Esters Berufung vor. Obwohl Gott
in diesem Kapitel nicht erwéhnt wird, ist sein Wirken in der Entwicklung bereits sichtbar. Die
offentliche Weigerung Vasthis fiihrt zu ihrer Absetzung, was schlieBlich den Weg fiir Esters Einsetzung
als Konigin ebnet. Was menschlich als Fehlverhalten erscheint, wird von Gott in seinen souverdnen
Plan eingebettet. Die Geschichte beginnt nicht mit einem Wunder, sondern mit einem familidren
Zerwiirtnis im Palast. Doch gerade darin zeigt sich Gottes Vorsehung: Er gebraucht das Versagen einer
Konigin, um die Erwéhlung eines einfachen jiidischen Midchens vorzubereiten. (Ester 1,12; 1. Samuel
2,7-8; Spriiche 16,9; Romer 11,33-36)

1.2. Der Rat der Fiirsten - Vasthis Absetzung (1,13-22)

Menschliche Politik sucht Selbsterhalt, doch Gottes Plan steht iiber aller Strategie. Nach Vasthis
Weigerung wendet sich der Konig an seine Ratgeber, die das Gesetz kennen. Ihr Urteil fillt politisch
motiviert aus: Vasthis Verhalten gefihrde die Ordnung im ganzen Reich, da andere Frauen ihrem
Beispiel folgen konnten. Um den gesellschaftlichen Frieden zu wahren, empfehlen sie ithre Absetzung.
Diese Argumentation zeigt den menschlichen Versuch, durch Gesetze und MaBBnahmen Kontrolle zu
behalten. Doch im Hintergrund wirkt Gottes souverdne Hand. Die Entscheidung, Vasthi abzusetzen,
erscheint politisch klug, ist aber letztlich Teil gottlicher Vorbereitung. Gottes Wege stehen {iber aller
Politik, und sein Plan verwirklicht sich auch durch irdische Beschliisse. (Ester 1,13-19; Psalm
33,10-11; Spriiche 19,21; Jesaja 55,8-9)

Die Macht des Wortes wird deutlich, doch nicht jeder konigliche Erlass hat bleibenden Wert. Der
Vorschlag Memuchans, Vasthi abzusetzen und ihre Konigswiirde einer besseren zu geben, wird
schriftlich festgehalten und ins ganze Reich gesandt. Der Erlass soll verhindern, dass sich Frauen
kiinftig ihren Ménnern widersetzen. Damit wird die menschliche Unsicherheit der Herrschenden durch
Gesetz und Drohung ersetzt. Der Versuch, durch ein Reichsgesetz familidre Ordnung zu erzwingen,
offenbart die Ohnmacht politischer Autoritidt im Blick auf das Herz des Menschen. Gottes Wort ist
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dagegen ewig und verdndert von innen heraus. Wo menschliche Macht Grenzen hat, beginnt die
Wirksamkeit gottlicher Wahrheit. (Ester 1,20-22; Jesaja 40,8; Johannes 17,17; Hebréer 4,12)

Die Absetzung Vasthis dient Gottes verborgenem Plan zur Rettung Israels. Obwohl der Beschluss
menschlich motiviert ist, fiigt Gott ihn in seinen Heilsplan ein. Vasthi verliert ihre Stellung, damit Ester
an ihre Stelle treten kann. Die Entscheidung des Konigs, der seine Wiirde retten will, wird zum
Werkzeug gottlicher Erwihlung. Noch ist Ester nicht bekannt, doch der Weg fiir ihre Berufung wird
bereits bereitet. Gottes Plan zur Rettung Israels beginnt nicht mit einem offenen Eingreifen, sondern
mit einer unscheinbaren politischen Entscheidung. Diese verborgene Vorsehung prigt das ganze Buch
Ester. Gott ist verborgen, aber niemals abwesend. (Ester 1,19-22; 1. Mose 50,20; Spriiche 16,33;
Epheser 1,11)

Seite 27 von 61



Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 1.1-22)

Zusammenfassung:

Esther 1,1-22 eroffnet das Buch mit der Darstellung der weltlichen Macht des persischen Konigs
Ahasveros und zeigt zugleich die verborgene Vorbereitung von Gottes Handeln. Der Konig
demonstriert seinen Reichtum und seine Herrlichkeit durch ein ausgedehntes Fest, das seine Autoritét
und GroBe unterstreichen soll. In diesem Kontext befiehlt er Konigin Vasthi, vor den Gésten zu
erscheinen, doch sie verweigert den Gehorsam. Diese Weigerung fiihrt zu einer Krise am koniglichen
Hof, da die Autoritit des Konigs offentlich infrage gestellt wird. Die Berater des Konigs deuten das
Verhalten Vasthis als Gefahr fiir die gesellschaftliche Ordnung und empfehlen ihre Absetzung.
Darauthin erldsst der Konig ein Gesetz, das im ganzen Reich verbreitet wird und seine Entscheidung
bestitigt. Diese Maflnahme erscheint politisch motiviert und dient der Stabilisierung seiner Herrschaft.
Gleichzeitig wird dadurch unbewusst der Weg fiir eine zukiinftige Verdnderung bereitet. Obwohl
Gottes Name im Text nicht erwéhnt wird, zeigt sich seine souverdne Vorsehung in den Ereignissen.
Die Absetzung Vasthis bildet die Grundlage fiir die spétere Erhohung Esthers. Der Abschnitt verbindet
menschliche Machtentfaltung mit géttlicher Vorbereitung im Hintergrund. Esther 1,1-22 zeigt damit
die Begrenztheit menschlicher Autoritdt und die verborgene, aber wirksame Fiihrung Gottes in der

Geschichte seines Volkes.

Anwendungen:

Gottes Vorsehung wirkt auch durch weltliche Ereignisse und Entscheidungen. Der Text zeigt die
politischen Entscheidungen am persischen Hof ohne sichtbaren Bezug zu Gott. Das geistliche Prinzip
macht deutlich, dass Gottes Handeln auch dort wirksam ist, wo er nicht ausdriicklich genannt wird.
Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie Gottes souverdne Fiithrung {iber alle Bereiche der

Geschichte unterstreicht.

Menschliche Macht ist begrenzt und anfillig fiir Krise. Der Abschnitt zeigt, wie die Autoritit des
Konigs durch Vasthis Weigerung erschiittert wird. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass dul3ere
Macht keine innere Stabilitit garantiert. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie die Verginglichkeit

menschlicher Herrschaft offenlegt.

Gottes Plan entfaltet sich oft durch unscheinbare Wendepunkte. Der Text zeigt die Absetzung
Vasthis als scheinbar rein politische Maflnahme. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass kleine
Ereignisse Teil eines groBeren gottlichen Plans sein konnen. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie

Vertrauen in Gottes verborgene Fiihrung stérkt.
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2. Ester wird Konigin - Gottes souverine Erwahlung (2,1-23)

2.1. Suche nach einer neuen Konigin - Ester wird erwéhlt (2,1-18)

Gottes Plan schreitet auch durch weltliche Entscheidungen unbeirrt voran. Nach Vasthis
Absetzung erinnert sich der Konig an ihr Verhalten und seinen Erlass. Um ihn zu trosten und das
Machtvakuum zu fiillen, raten seine Diener, eine neue Konigin durch Auswahl schoner Jungfrauen zu
finden. Dieser Ratschlag erscheint als rein menschliche Losung fiir ein politisch-psychologisches
Problem. Doch im Hintergrund wirkt Gott. Er gebraucht die Entscheidung eines heidnischen Konigs,
um seine Erwdhlung zu verwirklichen. Auch wenn Gott im Text nicht erwéhnt wird, ist sein Handeln
gegenwirtig. Die duBlere Suche ist eingebettet in seine verborgene Vorsehung. (Ester 2,1-4; Psalm
115,3; Jesaja 46,9-10; Romer 11,33)

Gottes Erwihlung beginnt oft im Verborgenen und Unscheinbaren. Unter den vielen jungen
Frauen, die nach Susa gebracht werden, befindet sich auch Ester, ein jiidisches Waisenmédchen, das
von ithrem Vetter Mordechai gro3gezogen wurde. Sie gehort nicht zu den Vornehmen, sondern lebt in
der Diaspora — ohne besondere Stellung. Dennoch ist sie von Gott flir eine einzigartige Aufgabe
bestimmt. Diese Erwédhlung zeigt: Gottes MaB3stdbe sind nicht die des duBeren Ansehens, sondern
seines souverdnen Ratschlusses. Inmitten weltlicher Schonheit und Vorbereitung wirkt der HERR seine
stille Auswahl. Erwéhlung geschieht oft dort, wo sie niemand vermutet. (Ester 2,5-7; 1. Samuel 16,7;
Amos 3,2; 1. Korinther 1,27-29)

Demiitige Haltung und weise Zuriickhaltung bereiten den Weg zur gottlichen Berufung. Ester
fiigt sich bereitwillig in die gegebenen Abldufe ein, ohne Forderung oder Auflehnung. Sie nimmt nur
an, was Hegai, der Verantwortliche, ihr empfiehlt, und gewinnt dadurch Gunst bei allen. Zudem
offenbart sie ithre Herkunft nicht, wie es Mordechai geraten hatte. Diese Haltung der Zuriickhaltung,
Klugheit und Demut ist nicht Berechnung, sondern Ausdruck innerer Weisheit. Gott wirkt nicht nur
durch duBlere Umstidnde, sondern auch durch eine Gesinnung, die sich seinem Wirken unterordnet.
Ester wird nicht durch dulere Schonheit allein vorbereitet, sondern durch einen Geist der Sanftmut.
(Ester 2,8-11,15; Spriiche 11,2; Matthaus 5,5; 1. Petrus 3,3-4)

Esters Erwihlung zur Konigin ist Ausdruck gottlicher Fiihrung hinter menschlichen Kulissen.
Als Ester vor den Konig gebracht wird, gefillt sie ihm mehr als alle anderen, und er kront sie zur

Konigin an Vasthis Stelle. Der Text hebt hervor, dass sie Gunst fand und der Konig sie liebte. Dieses
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Ergebnis ist keine Folge strategischer Planung, sondern Ausdruck géttlicher Vorsehung. Gott stellt
Ester genau dorthin, wo sie spéter flir sein Volk eintreten soll. Noch weill sie nichts von ihrer
kommenden Aufgabe, aber ihre Position ist bereits gesichert. Inmitten menschlicher Entscheidungen
wirkt Gottes souverdne Hand, unsichtbar, aber wirksam. (Ester 2,16-18; Spriiche 21,1; Psalm 75,7;
Romer 8,28)

2.2. Mordechai deckt einen Anschlag auf (2,19-23)

Gottes Vorsehung positioniert Menschen zur rechten Zeit am rechten Ort. Mordechai sitzt zu
jener Zeit im Tor des Konigs, was auf eine offizielle Stellung hindeutet. Dort erfdhrt er von einem
geplanten Mordanschlag zweier koniglicher Kdmmerer namens Bigtan und Teresch. Die Information
erreicht ihn nicht zufillig, sondern in gottlicher Fiihrung. Ohne diese Position hétte er nichts erfahren,
und ohne sein Eingreifen wire das Leben des Konigs bedroht gewesen. Mordechai handelt umsichtig
und informiert Konigin Ester, die die Nachricht in seinem Namen an den Konig weiterleitet. Diese
Kette aus Information, Verantwortung und Handlung wird vom HERRN gefiihrt. Gott fithrt Menschen
nicht nur in bestimmte Rollen, sondern auch in konkrete Situationen, in denen sie zum Werkzeug
seiner Bewahrung werden. Das Tor des Konigs wird damit zum Ort géttlicher Intervention. Wo Gottes
Pléane vorbereitet werden, stellt er seine Diener zur Verfiigung. Mordechais Treue zeigt sich in der
Bereitschaft, fiir das Leben eines heidnischen Konigs einzutreten, ohne personlichen Vorteil zu suchen.
(Ester 2,19-22; 1. Mose 50,20; Psalm 37,23; Spriiche 3,6)

Gottes Wirken geschieht oft im Verborgenen, doch kein Dienst bleibt unbeachtet. Der Anschlag
wird untersucht, fiir wahr befunden und die Schuldigen werden hingerichtet. Mordechais Hinweis wird
im Buch der Chroniken des Konigs niedergeschrieben, doch er erhilt keine sofortige Belohnung. Diese
Verzogerung zeigt, dass Gottes Anerkennung und Timing nicht an menschliche Erwartungen gebunden
sind. Der Eintrag in die koniglichen Aufzeichnungen wird spéter zum entscheidenden Wendepunkt in
der Geschichte. Gottes Wege scheinen manchmal verborgen, doch seine Treue bleibt. Mordechai
handelt aus Pflichtgefiihl und Glauben, nicht aus Suche nach Anerkennung. Gott ehrt solche Haltung
auf seine Weise und zu seiner Zeit. Das Niederschreiben in den Chroniken ist kein Zufall, sondern Teil
der gottlichen Regie. Nichts, was aus Treue geschieht, bleibt unvergolten vor dem HERRN. In einem
heidnischen Reich wird Gottes gerechte Erinnerung aufbewahrt, sichtbar in einem koniglichen Buch.
(Ester 2,23; Maleachi 3,16; Matthéus 6,4; Hebrider 6,10)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 2.1-23)

Zusammenfassung:

Esther 2,1-23 beschreibt die Vorbereitung und Einsetzung Esthers als Konigin sowie ein scheinbar
nebenséchliches Ereignis, das spéter entscheidende Bedeutung erhélt. Nach Vasthis Absetzung wird
auf koniglichen Rat hin eine landesweite Suche nach einer neuen Konigin eingeleitet. Viele junge
Frauen werden nach Susa gebracht, darunter auch Esther, eine jiidische Waise, die von Mordechai
erzogen wird. Trotz ihrer unscheinbaren Herkunft gewinnt sie durch ihr Verhalten Gunst bei den
Verantwortlichen und schlielich beim Kdnig selbst. Sie wird zur Konigin erhoben, ohne ihre jiidische
Identitét offenzulegen, was ihre besondere Stellung im weiteren Verlauf vorbereitet. Parallel dazu wird
Mordechais Rolle hervorgehoben, der im Umfeld des koniglichen Tores positioniert ist. Dort erféhrt er
von einem Mordanschlag gegen den Konig und meldet diesen iiber Esther. Der Anschlag wird
vereitelt, und die Tat wird in den koniglichen Chroniken festgehalten, ohne dass Mordechai sofort
belohnt wird. Diese scheinbar unbedeutende Notiz erweist sich spéter als entscheidend fiir die Wende
der Ereignisse. Der Abschnitt zeigt eine Kette von Entwicklungen, die duflerlich zufillig erscheinen,
jedoch eine klare gottliche Fiihrung erkennen lassen. Gottes Wirken bleibt verborgen, aber
zielgerichtet. Esther 2,1-23 zeigt damit die souverdne Vorbereitung Gottes durch unscheinbare Mittel,
die Erwdhlung eines Werkzeugs zur Rettung und die Bedeutung treuer Handlungen im Rahmen seines

Heilsplans.

Anwendungen:

Gottes Erwihlung erfolgt unabhingig von fdufierer Stellung und Herkunft. Der Text zeigt die
Erhebung Esthers aus einfachen Verhéltnissen zur Konigin. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
Gottes Auswahl nicht an menschliche Mafstdbe gebunden ist. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil

sie Gottes souverdne Gnade hervorhebt.

Treue im Verborgenen wird von Gott zur rechten Zeit gebraucht. Der Abschnitt zeigt Mordechais
Aufdeckung des Mordanschlags ohne sofortige Belohnung. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
kein treuer Dienst vor Gott verloren geht. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie zur Bestidndigkeit im

Verborgenen ermutigt.

Gottes Plan entfaltet sich durch viele scheinbar zufillige Einzelereignisse. Der Text zeigt die
Verbindung von Esthers Erhebung und Mordechais Handlung als vorbereitende Schritte. Das geistliche
Prinzip macht deutlich, dass Gottes Fithrung oft indirekt und schrittweise geschieht. Diese Einsicht ist

heute relevant, weil sie Vertrauen in Gottes verborgene Leitung starkt.
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Teil 2: Die Bedrohung Israels und Gottes Eingreifen (Ester 3-7)

3. Hamans Plan zur Vernichtung der Juden (3,1-15)

3.1. Hamans Aufstieg und Mordechais Weigerung zur Ehre Gottes
3,1-6)

Menschliche Erhohung kann zur Biihne gottlicher Liuterung werden. Der Konig erhoht Haman,
den Sohn Hammedatas, und setzt ihn {iber alle Fiirsten seines Reiches. Damit wird ein Mann in
hochste Autoritdt gehoben, der in der Folge als Todfeind Israels auftreten wird. Diese scheinbar
willkiirliche Erhebung ist nicht Ausdruck gottlicher Billigung, sondern dient der Entfaltung von Gottes
verborgenem Plan. Die Biihne des Konflikts wird bereitet, doch nicht durch Zufall, sondern unter
Gottes Zulassung. Haman empfdngt konigliche Autoritét, doch er wird diese missbrauchen, um gegen
Gottes Volk zu handeln. Gott lenkt die Geschichte so, dass selbst feindliche Machtverhiltnisse letztlich
seinem Ziel dienen. Die dunklen Entwicklungen werden nicht verhindert, sondern in den Plan der
Rettung eingebettet. Die Erhohung Hamans wird damit zur Vorbereitung auf seine spétere
Demiitigung. (Ester 3,1-2; Psalm 75,7; Spriiche 16,4; Daniel 2,21)

Gottesfurcht zeigt sich in der Weigerung, unberechtigte Ehre zu geben. Mordechai verweigert sich
dem koniglichen Gebot, Haman zu ehren, indem er sich nicht niederbeugt. Diese Haltung ist kein
Ausdruck von Stolz oder Trotz, sondern eine bewusste Weigerung aus geistlicher Uberzeugung. Die
Ehrung Hamans hétte einer Anbetung gleichkommen koénnen, die allein Gott gebiihrt. Mordechai steht
damit stellvertretend fiir die Treue derer, die lieber Nachteile erleiden, als Kompromisse im Glauben
einzugehen. Er wird mehrmals zur Rede gestellt, doch bleibt standhaft. Gottes Volk darf sich nicht den
Forderungen der Welt unterwerfen, wenn diese gegen gottliche Wahrheit stehen. Mordechais Verhalten
zeigt Gehorsam gegeniiber dem hochsten Herrn, auch wenn dieser Gehorsam lebensgefédhrlich ist.
Geistliche Integritdt wiegt schwerer als soziale Konformitit. (Ester 3,2-4; 2. Mose 20,3-5; Daniel
3,16-18; Apostelgeschichte 5,29)

Hass gegen Gottes Volk entspringt oft personlicher Krinkung und geistlicher Feindschaft. Als
Haman erfdhrt, dass Mordechai sich nicht beugt, wird er von Zorn erfiillt. Doch anstatt nur gegen ihn
vorzugehen, sucht er die Vernichtung des gesamten jlidischen Volkes. Die personliche Krinkung wird

zum Anlass fiir einen umfassenden Racheplan. Hamans Hass ist nicht nur politisch, sondern geistlich
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motiviert. Die Erwédhnung von Mordechais jiidischer Herkunft wird zur Begriindung fiir den geplanten
Volkermord. Hier offenbart sich ein Muster der Heilsgeschichte: Die Feindschaft gegen Israel
entspringt letztlich dem Widerstand gegen Gottes Auserwdhlung. Der Plan zur Vernichtung ist
Ausdruck satanischer Strategie, Gottes VerheiBungen zu vereiteln. Doch auch dieser Hass wird von
Gott gelenkt und gewendet. (Ester 3,5-6; Psalm 83,3-5; Johannes 15,18-19; Offenbarung 12,13-17)

3.2. Erlass des Volkermords - Verwirrung in Susa (3,7-15)

Gott steht auch iiber dem Los, das Menschen zur Entscheidung benutzen. Im ersten Monat des
zwolften Jahres Ahasveros’ lasst Haman das Pur, das Los, werfen, um den ,,richtigen* Tag fiir seinen
Plan zu bestimmen. Dieser Akt zeigt seine Abhdngigkeit von heidnischem Aberglauben, doch auch in
dieser Handlung regiert Gottes Vorsehung. Das Los fillt auf den zwolften Monat — ein Jahr spéter —,
wodurch dem Volk Zeit zur Vorbereitung bleibt. Was Haman als giinstigen Moment sieht, ist in
Wahrheit gottlich gelenkt. Gott gebraucht selbst menschliche Werkzeuge und blinden Zufall zu seinem
Zweck. Das Pur wird spiater zum Namen des Purimfestes, das an die Rettung erinnert. Die scheinbar
zufdllige Wahl des Datums unterliegt nicht der Macht der Sterne, sondern dem Ratschluss des
Hochsten. Gottes Herrschaft umfasst auch das, was der Mensch nicht kontrollieren kann. (Ester 3,7;
Spriiche 16,33; Psalm 103,19; Daniel 2,21)

Der Hass auf Gottes Volk wird durch Tduschung und Machtmissbrauch verschérft. Haman tritt
mit einem hinterlistigen Vorschlag an den Koénig heran, ohne das jiidische Volk namentlich zu nennen.
Er beschreibt es als ,,ein Volk*, das sich von den anderen unterscheidet und sich nicht an die Gesetze
des Konigs hilt. Diese gezielte Verzerrung weckt beim Konig das Misstrauen, ohne dass er die Fakten
priift. Haman bietet sogar eine hohe Geldsumme an, um seine Pldne umzusetzen, was die politische
Korruption und Selbstherrlichkeit zeigt. Ahasveros tibergibt Haman seinen Siegelring — ein Akt
volliger Delegation von Autoritdt ohne Verantwortung. Der Hass auf Gottes Volk tarnt sich unter dem
Mantel staatlicher Ordnung. Doch Gott lédsst sich weder tduschen noch iibergehen. Er wacht {iber sein
Volk, selbst wenn der Staat sich gegen es wendet. (Ester 3,8-11; Psalm 2,1-4; Jesaja 54,17;
Oftenbarung 12,10)

Gottliche Verheilungen stehen auch dann fest, wenn menschliche Gesetze Vernichtung befehlen.
Die Erlasse zur Vernichtung der Juden werden in alle Provinzen des Reiches gesandt. Jeder soll sich
auf den dreizehnten Tag des zwolften Monats vorbereiten, um Ménner, Frauen und Kinder des
judischen Volkes zu toten und ihr Gut zu pliindern. Diese Totalitdt erinnert an frithere

Vernichtungsversuche gegen Israel, wie sie in der Geschichte immer wieder geschehen sind. Doch kein
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koniglicher Erlass kann die VerheiBungen Gottes aufler Kraft setzen. Was als vollstindige Ausldschung
geplant ist, wird zur Biihne géttlicher Bewahrung. Gottes Zusagen an Abraham, Isaak und Jakob gelten
weiter. Kein Feind kann die Erwidhlung Israels autheben. Der Plan zur Vernichtung wird zum
Schauplatz der Rettung. (Ester 3,13; 1. Mose 12,3; Jesaja 41,10-14; Romer 11,29)

Menschen geraten in Finsternis, wenn gottlose Pline als gesetzlich legitim erscheinen. Der
Abschnitt endet mit einem verstdrenden Bild: Wiahrend der Konig und Haman beim Trinken sitzen, ist
die Stadt Susa in Verwirrung. Die Bevolkerung erkennt die Ungerechtigkeit, aber schweigt. Das Volk
lebt in Angst und Unverstindnis iiber die Grausamkeit des Erlasses. Der Kontrast zwischen
koniglicher Selbstzufriedenheit und offentlicher Bestlirzung zeigt die moralische Finsternis eines
Reiches ohne gottliche Wahrheit. Wenn staatliche Gewalt sich mit personlichem Hass verbindet,
entsteht Unrecht unter dem Deckmantel von Gesetzlichkeit. Doch Gott bleibt auch in der Verwirrung
gegenwartig. Seine Rettung wird gerade dort offenbar, wo menschliche Hoffnung schwindet. (Ester
3,15; Psalm 82,1-5; Jesaja 5,20-21; Johannes 3,19)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 3.1-15)

Zusammenfassung:

Esther 3,1-15 beschreibt die Zuspitzung des Konflikts durch den Aufstieg Hamans und den Beginn
eines umfassenden Vernichtungsplans gegen das jiidische Volk. Haman wird vom Konig in eine
herausragende Stellung erhoben und erhilt groe Autoritdt im Reich. Wihrend alle ihm Ehre erweisen
sollen, verweigert Mordechai aus innerer Uberzeugung diese Handlung. Diese Weigerung fiihrt zu
personlichem Zorn bei Haman, der sich jedoch schnell zu einem kollektiven Hass gegen das gesamte
Volk der Juden ausweitet. Anstatt nur Mordechai zu bestrafen, plant Haman deren vollstindige
Ausloschung. Durch das Werfen des Loses wird ein Zeitpunkt flir die Durchfiihrung dieses Plans
bestimmt, wodurch sich eine scheinbare Ordnung im Vorgehen zeigt. Haman nutzt Téauschung und
politische Einflussnahme, um den Ko6nig fiir seinen Plan zu gewinnen, ohne das Volk klar zu
benennen. Der Konig iibertrdgt ihm weitreichende Vollmacht, wodurch der Plan staatlich legitimiert
wird. Ein entsprechender Erlass wird im ganzen Reich verbreitet und ruft grofle Bestiirzung hervor.
Wihrend die Bevolkerung verunsichert reagiert, bleiben die filhrenden Akteure unberiihrt. Der
Abschnitt zeigt eine existenzielle Bedrohung fiir Israel im Rahmen einer scheinbar unaufhaltsamen
Entwicklung. Esther 3,1-15 zeigt damit die Realitdt geistlicher Feindschaft gegen Gottes Volk, die
Nutzung weltlicher Macht zur Durchsetzung des Bosen und die Vorbereitung einer Situation, in der

Gottes Eingreifen notwendig wird.

Anwendungen:

Geistliche Treue kann bewussten Widerstand gegen gesellschaftliche Erwartungen erfordern.
Der Text zeigt Mordechais Weigerung, Haman die geforderte Ehre zu erweisen. Das geistliche Prinzip
macht deutlich, dass Gehorsam gegeniiber Gott iiber menschlichen Forderungen steht. Diese Einsicht

ist heute bedeutsam, weil sie die Notwendigkeit klarer Standhaftigkeit im Glauben unterstreicht.

Feindschaft gegen Gottes Volk hat oft tiefere geistliche Ursachen. Der Abschnitt zeigt, wie
personlicher Zorn in kollektiven Hass umschldgt. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
Widerstand gegen Gottes Ordnung sich haufig gegen sein Volk richtet. Diese Wahrheit bleibt aktuell,

weil sie die geistliche Dimension von Konflikten sichtbar macht.

Gott bleibt souverin, auch wenn das Bose scheinbar die Kontrolle gewinnt. Der Text zeigt die
staatliche Durchsetzung eines ungerechten Plans. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
menschliche Macht Gottes Heilsplan nicht autheben kann. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie

Vertrauen in Gottes letztendliche Kontrolle stéarkt.
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4. Mordechais Herausforderung und Esters Entschlossenheit
(4,1-17)

4.1. Trauer der Juden - Mordechais Botschaft an Ester (4,1-9)

Gottes Volk erkennt geistliche Gefahr und sucht Zuflucht in Demut und Klage. Als Mordechai
vom Erlass zur Vernichtung erféhrt, zerreif3it er seine Kleider, legt Sacktuch an und weint laut in der
Stadt. Auch in allen Provinzen trauern die Juden mit Fasten, Weinen und Klagen. Diese Reaktion zeigt
geistliche Sensibilitit gegeniiber gottlichem Gericht und menschlicher Schuld. Das Volk erkennt die
Bedrohung und reagiert nicht mit politischem Widerstand, sondern mit geistlicher Umkehr. Der
Ausdruck der Trauer ist ein Ruf nach gottlichem Eingreifen. Wo menschliche Moglichkeiten enden,
beginnt das Vertrauen auf die verborgene Hilfe des HERRN. Klage und Fasten sind keine Zeichen der
Resignation, sondern Mittel geistlicher Vorbereitung. Die Not wird zum Aufruf zur Buf3e. Gottes Volk
weil}: Rettung kommt nicht durch Kraft, sondern durch Gnade. (Ester 4,1-3; Joel 2,12-13; Psalm
50,15; Jakobus 4,10)

Geistliche Blindheit kann selbst im Zentrum der Macht bestehen bleiben. Ester erfahrt durch ihre
Diener von Mordechais 6ffentlicher Trauer, doch sie erkennt deren Ursache nicht. Obwohl sie K6nigin
ist, ist sie iiber das Schicksal ihres Volkes nicht informiert. Diese Distanz zeigt, wie leicht man sich in
duBeren Sicherheiten einrichten kann, ohne die geistliche Realitét zu erfassen. Esters erster Impuls ist
es, Mordechai zu beruhigen, nicht seine Not zu verstehen. Geistliche Wahrnehmung erfordert mehr als
Néhe zur Macht — sie verlangt Offenheit fiir Gottes Wahrheit. Auch Glaubige kénnen in Positionen
gelangen, in denen sie die eigentliche Not des Volkes Gottes iibersehen. Doch Gott ruft zur
Wachsamkeit und Teilnahme am Leiden seines Volkes. (Ester 4,4-5; Jesaja 58,6-7; Klagelieder 3,40; 1.
Petrus 5,8)

Gottes Weg zur Rettung beginnt mit dem Ruf zur Mitverantwortung. Mordechai teilt durch
Hathach Ester die ganze Lage mit: den Wortlaut des Erlasses, die Gefahr fiir das Volk und seine Bitte,
sie moge beim Konig Flirsprache einlegen. Damit ruft er sie aus der Sicherheit in die Verantwortung.
Ester soll nicht langer Zuschauerin sein, sondern sich in den Riss stellen. Der Ruf Gottes an seine
Werkzeuge geschieht oft durch andere — wie Mordechai hier. Verantwortung vor Gott bedeutet, zum
gegebenen Zeitpunkt zu handeln, unabhéngig von personlichem Risiko. Mordechai appelliert nicht an

Esters Macht, sondern an ihre Zugehorigkeit zum Volk Gottes. Die gottliche Fiihrung bringt seine
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Werkzeuge immer an den Punkt, an dem sie sich entscheiden miissen: fiir sich selbst oder fiir Gottes
Sache. (Ester 4,6-9; 2. Mose 3,10; Hesekiel 22,30; 2. Korinther 5,20)

4.2. Esters Entscheidung: ,,Komme ich um, so komme ich um*
(4,10-17)

Gottes Berufung fordert Uberwindung von Angst und menschlicher Sicherheit. Ester erinnert
Mordechai daran, dass niemand ungerufen zum Konig gehen darf, es sei denn, der Konig streckt das
goldene Zepter aus. Dieses Gesetz bedroht jeden mit dem Tod, der eigenméchtig den Thronsaal betritt.
Ester verweist darauf, dass sie seit dreiflig Tagen nicht gerufen wurde, was ihre Unsicherheit zusétzlich
verstirkt. Thre erste Reaktion ist von Angst und Vorsicht gepréigt, obwohl sie Konigin ist. Doch Gottes
Berufung zielt nicht auf Sicherheit, sondern auf Gehorsam. Die Herausforderung besteht darin, der
gottlichen Aufgabe zu folgen, obwohl der Ausgang ungewiss ist. Auch heute verlangt Gott
Glaubensgehorsam, der iiber menschliche Kalkulation hinausgeht. Wer auf Gott vertraut, stellt seine

eigenen Sicherheiten hintenan. (Ester 4,10-11; Josua 1,9; Matthdus 16,25; Hebréer 11,6)

Gottes Plan ist nicht von Einzelnen abhingig, aber Einzelne sind von Gottes Plan abhingig.
Mordechais Antwort ist von tiefer geistlicher Einsicht geprigt. Er weist darauf hin, dass Hilfe und
Rettung fiir die Juden von anderswo kommen werden, falls Ester schweigt — doch sie selbst und ihr
Haus wiirden umkommen. Diese Aussage macht deutlich, dass Gottes VerheiBungen nicht an einzelne
Personen gebunden sind. Er wird seinen Plan vollenden — auch ohne menschliche Mitwirkung. Doch
wer sich seiner Berufung entzieht, verpasst den Segen des Mitwirkens am Werk Gottes. Mordechai
stellt Ester die entscheidende Frage und deutet an, dass ihre Stellung mdglicherweise gerade fiir diesen
entscheidenden Zeitpunkt von Bedeutung ist. Diese Frage ruft zur geistlichen Standortbestimmung und
zur Verantwortung im Licht géttlicher Vorsehung. (Ester 4,12-14; Richter 4,14; Daniel 4,35; Romer
9,18-21)

Wahrer Glaube zeigt sich in der entschlossenen Hingabe an Gottes Fiihrung — trotz Risiko. Ester
lasst Mordechai mitteilen, dass er alle Juden in Susa zum Fasten aufrufen soll — ohne Essen und
Trinken, drei Tage lang. Sie selbst und ihre Dienerinnen wollen es ebenso halten. Danach will sie zum
Konig gehen, obwohl es gegen das Gesetz ist. IThre Worte ,,Komme ich um, so komme ich um* zeigen
eine Haltung tiefer Hingabe und Opferbereitschaft. Sie hat erkannt, dass ihre Stellung ihr nicht zur
Sicherheit gegeben ist, sondern zur Berufung. Der wahre Wendepunkt liegt in diesem geistlichen
Gehorsam. Esters Entscheidung ist nicht impulsiv, sondern geistlich vorbereitet durch Fasten und

Abhingigkeit von Gott. Die duBlerlich schwache Frau wird zur geistlich starken Fiihrerin. In ihrer
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Haltung spiegelt sich das Wesen echten Glaubens. (Ester 4,15-17; Psalm 31,16; Romer 14,8; Philipper
1,20)

Seite 38 von 61



Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 4.1-17)

Zusammenfassung:

Esther 4,1-17 beschreibt die Reaktion des jlidischen Volkes auf den Vernichtungsbefehl sowie den
entscheidenden Wendepunkt durch Esthers Berufung zum Handeln. Mordechai und die Juden
reagieren auf die Bedrohung mit Trauer, Fasten und offentlicher Klage, wodurch die geistliche
Dimension der Krise sichtbar wird. Esther hingegen ist zundchst von den Ereignissen distanziert und
erkennt die Tragweite der Situation nicht sofort. Durch Mordechais Botschaft wird sie mit der Realitét
konfrontiert und zur Verantwortung gerufen. Dabei wird deutlich gemacht, dass ihre konigliche
Stellung nicht zufillig ist, sondern im Zusammenhang mit Gottes Plan steht. Mordechai stellt die
unausweichliche Entscheidung vor Augen, ob sie ihre Stellung zum eigenen Schutz nutzt oder fiir das
Volk einsetzt. Gleichzeitig wird betont, dass Gottes Plan auch unabhéngig von ihr zur Ausfiihrung
kommen wird. Esther erkennt die Notwendigkeit zu handeln, obwohl dies mit Lebensgefahr verbunden
ist. Sie fordert das Volk zum gemeinsamen Fasten auf und bereitet sich geistlich auf ihren Schritt vor.
Ihre Entscheidung markiert einen Wendepunkt von passiver Betroffenheit zu aktivem Eingreifen. Der
Abschnitt zeigt die Verbindung von gottlicher Vorsehung und menschlicher Verantwortung. Esther
4,1-17 zeigt damit die Notwendigkeit geistlicher Reaktion in Krisen, die Berufung zur Verantwortung

im Rahmen von Gottes Plan und die Bereitschaft zum mutigen Handeln trotz personlichem Risiko.

Anwendungen:

Geistliche Krisen erfordern eine bewusste Hinwendung zu Gott. Der Text zeigt die Reaktion des
Volkes in Fasten, Trauer und Klage. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass existenzielle
Bedrohungen eine geistliche Antwort verlangen. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie die

Prioritdt der Ausrichtung auf Gott in Krisenzeiten unterstreicht.

Gottliche Berufung bringt Verantwortung in konkreten Situationen mit sich. Der Abschnitt zeigt
Esthers Stellung als Teil von Gottes vorbereiteten Plan. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
empfangene Moglichkeiten zur Verantwortung verpflichten. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie den

Zusammenhang von Berufung und Handeln betont.

Mutiger Gehorsam entsteht trotz personlichem Risiko. Der Text zeigt Esthers Entscheidung, trotz
moglicher Konsequenzen zum Konig zu gehen. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass echter
Gehorsam oft Opferbereitschaft einschlie8t. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie die Bedeutung

von Standhaftigkeit im Glauben hervorhebt.
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5. Der erste Schritt - Ester tritt fiir ihr Volk ein (5,1-14)

5.1. Ester gewinnt Gunst vor dem Konig - erstes Bankett (5,1-8)

Gottes Gnade offnet Tiiren, die menschlich verschlossen erscheinen. Nach drei Tagen Fasten
kleidet sich Ester koniglich und tritt in den inneren Hof des Palastes, in sichtbarer Ndhe zum Thronsaal
des Konigs. Diese Handlung ist mutig und voller Vertrauen auf Gottes Eingreifen, denn sie weill um
die Lebensgefahr. Doch der Konig neigt ihr das goldene Zepter entgegen, was ithre Annahme und das
Uberleben sichert. Diese Geste ist kein Zufall, sondern Ausdruck gottlicher Gunst, die iiber alle
menschlichen Gesetze herrscht. Gott neigt die Herzen von Herrschern nach seinem Willen, um seine
Plane durchzusetzen. Ester erlebt: Der Glaube bleibt nicht unbeachtet, sondern wird in Gottes Zeit
belohnt. Auch wenn sein Name nicht genannt wird, lenkt er sichtbar die Situation. In gottlicher
Vorsehung wird aus Todesgefahr ein Tiir6ffner zur Rettung. (Ester 5,1-2; Spriiche 21,1; Psalm 84,12;
Hebrider 11,33)

Wahre Weisheit kennt den rechten Moment, gottliche Ziele mit Klugheit zu verfolgen. Der Konig
bietet Ester groBziigig an, ithr bis zur Hilfte des Reiches zu geben. Doch sie bringt ihr Anliegen nicht
sofort vor, sondern 1ddt den Konig und Haman zu einem besonderen Mabhl ein. Diese Zuriickhaltung ist
keine Verzogerung, sondern Ausdruck kluger Vorbereitung. Ester kennt die Machtverhidltnisse und
weil}, dass ihr Anliegen bei passender Gelegenheit tiefer wirken kann. Sie nutzt Beziehung und
Atmosphire, um Vertrauen aufzubauen. Durch das erste Bankett schafft sie einen Rahmen fiir
personliche Begegnung, ohne den Plan zu verraten. Diese Taktik ist nicht menschliche List, sondern
Ausdruck geistgeleiteter Weisheit. Gottes Fiihrung zeigt sich auch in der klugen Nutzung menschlicher
Mittel. (Ester 5,3-5; Prediger 3,1; Matthéus 10,16; Kolosser 4,5-6)

Gottes Zeitplan umfasst auch Verzogerung, um seine Gerechtigkeit zur vollen Entfaltung zu
bringen. Nach dem ersten Bankett 14dt Ester den Konig und Haman zu einem zweiten Mahl ein, das
sie am folgenden Tag ausrichten will. Diese zweite Einladung zeigt, dass Ester unter gottlicher Leitung
nicht vorschnell handelt. Zwischen erstem und zweitem Bankett liegt eine entscheidende Nacht, in der
der Konig nicht schlafen kann — ein Moment, den Gott gebraucht, um Mordechai zu ehren. Esters
Zuriickhaltung 6ffnet Raum fiir Gottes Eingreifen. Ihre Strategie ist in Gottes Zeitplan eingebettet. Das
scheinbare Zogern ist gottlich gelenkte Verzogerung. Rettung geschieht nicht im menschlichen Takt,
sondern im Rhythmus des gottlichen Ratschlusses. (Ester 5,6-8; Psalm 31,16; Jesaja 30,18; Galater
4,4)

Seite 40 von 61



5.2. Hamans Stolz und seine todlichen Pléane (5,9-14)

Stolz verfiihrt das Herz und macht blind fiir gottliche Grenzen. Haman verldsst das Bankett voller
Freude und Stolz iiber die besondere Ehre, die ihm Ester erwiesen hat. Doch sobald er Mordechai am
Tor des Konigs sieht, der sich erneut nicht verneigt, verwandelt sich seine Freude in Zorn. Dieser
Kontrast enthiillt die Zerbrechlichkeit menschlicher Ehre, die von duBerer Bestdtigung abhingig ist.
Hamans Stolz duldet keinen Widerspruch. Statt iiber das Vertrauen des Konigs und die exklusive
Einladung Esters dankbar zu sein, richtet sich sein Herz gegen einen einzigen Mann. Wer sich selbst
erhoht, wird leicht zum Gefangenen seiner Kridnkung. Stolz macht unfihig, Gottes Handeln zu
erkennen, und fiihrt letztlich in den Fall. Haman sicht nicht, dass seine Pldne von einer hheren Macht
durchkreuzt werden. (Ester 5,9; Spriiche 16,18; Prediger 7,9; Jakobus 4,6)

Das unkontrollierte Herz gebiert Pline des Unrechts — mit scheinbarer Zustimmung der Vielen.
Zuhause erzdhlt Haman seiner Frau und seinen Freunden von seinem Reichtum, seinen vielen S6hnen
und der koniglichen Ehre, die ihm zuteilwurde. Doch auch hier ist seine grofte Sorge Mordechai, der
ihn nicht ehrt. Die Selbstbezogenheit Hamans erlaubt ihm nicht, wahre Freude zu empfinden — alles
wird von seinem Hass iiberlagert. Seine Frau Seresch und seine Freunde schlagen ihm vor, einen
Galgen zu errichten und Mordechai noch vor dem Bankett hinrichten zu lassen. Diese Idee gefllt
Haman, und er lisst sofort handeln. Das Umfeld bestitigt ihn in seinem zerstorerischen Plan. Wo keine
gottliche Weisung Raum hat, wird menschlicher Rat zur Falle. Die Zustimmung der Menge ersetzt
nicht die Wahrheit Gottes. (Ester 5,10-14; Psalm 1,1; Spriiche 1,10-19; Romer 1,21-22)

Gott gebraucht die Pline der Gottlosen zur Offenbarung seiner Gerechtigkeit. Haman errichtet
einen Galgen fiinfzig Ellen hoch — ein iibertriebenes Zeichen der Macht und des Hasses. Dieser Galgen
wird jedoch spéter nicht fiir Mordechai, sondern fiir Haman selbst bestimmt sein. Was als Werkzeug
der Vernichtung gedacht war, wird zum Instrument gottlicher Vergeltung. Gott verspottet die Ranke der
Gottlosen, indem er sie in ihre eigenen Fallen stiirzen ldsst. Das Prinzip der Umkehrung zieht sich
durch das ganze Buch Ester: Der, der erhéhen will, wird erniedrigt. Gottes Gericht trifft nicht zufillig,
sondern zielgerichtet auf die Uberheblichkeit des Menschen. Kein Plan des Bdsen bleibt ohne Antwort.
Gottes Gerechtigkeit siegt, auch wenn sie verborgen wirkt. (Ester 5,14; Psalm 7,15-17; Spriiche 26,27;
Galater 6,7)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 5.1-14)

Zusammenfassung:

Esther 5,1-14 beschreibt Esthers mutiges Auftreten vor dem Konig sowie die parallele Entwicklung
von Hamans Stolz und wachsendem Hass. Esther tritt ungerufen vor den Konig und findet Gunst,
wodurch ihr Leben bewahrt wird und sie Zugang erhilt. Anstatt ihre Bitte sofort vorzubringen, handelt
sie mit Weisheit und lddt den Konig und Haman zu einem Festmahl ein, wodurch sie den weiteren
Verlauf gezielt vorbereitet. Beim ersten Mahl kiindigt sie ein weiteres Treffen an, wodurch Spannung
aufgebaut wird und der richtige Zeitpunkt abgewartet wird. Gleichzeitig zeigt sich Hamans innere
Haltung: Er empfindet grofle Freude iiber seine Ehre und Stellung, besonders iiber die Einladung zum
koniglichen Mahl. Dennoch wird seine Zufriedenheit durch Mordechais Standhaftigkeit vollstindig
iberschattet. Sein Stolz schldgt in Zorn um, sodass er nicht nur personliche Kriankung empfindet,
sondern konkrete Plane zur Vernichtung Mordechais entwickelt. Auf den Rat seines Umfeldes hin l4sst
er einen Galgen errichten, um Mordechai 6ffentlich zu richten. Damit erreicht die Spannung zwischen
gottlicher Vorbereitung und menschlicher Uberheblichkeit einen Hohepunkt. Der Abschnitt zeigt zwei
gegensitzliche Entwicklungen: weise Zuriickhaltung auf der einen und selbstzerstorerischen Stolz auf
der anderen Seite. Esther 5,1-14 zeigt damit die Bedeutung von Weisheit im Handeln, die
Gefahrlichkeit von Stolz und die verborgene Vorbereitung gottlicher Rettung inmitten wachsender

Bedrohung.

Anwendungen:

Weisheit erkennt den richtigen Zeitpunkt zum Handeln. Der Text zeigt Esthers bewusstes
Vorgehen und ihr schrittweises Handeln vor dem Konig. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
nicht nur das Handeln selbst, sondern auch der Zeitpunkt entscheidend ist. Diese Einsicht ist heute

bedeutsam, weil sie zur geistlichen Besonnenheit im Dienst aufruft.

Stolz fiihrt zu innerer Unruhe und letztlich zum Fall. Der Abschnitt zeigt Hamans Freude iiber
dullere Ehre und gleichzeitig seine Unzufriedenheit wegen Mordechai. Das geistliche Prinzip macht
deutlich, dass Stolz nie zur echten Zufriedenheit fithrt. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie die

zerstorerische Kraft von Hochmut offenlegt.

Gottes Plan entfaltet sich verborgen trotz scheinbarer Ubermacht des Bosen. Der Text zeigt die
parallele Entwicklung von Esthers Vorbereitung und Hamans Bedrohung. Das geistliche Prinzip macht
deutlich, dass Gottes Wirken oft im Hintergrund geschieht. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie

Vertrauen in Gottes souverdne Fiihrung stérkt.
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6. Gottes Wende beginnt - der Konig erinnert sich (6,1-14)

6.1. Mordechais Rettung wird offentlich gewiirdigt (6,1-11)

Gottes Wirken beginnt oft in der Nacht der Unruhe. In der Nacht vor dem geplanten Mord an
Mordechai kann der Konig nicht schlafen. Dieses kleine Detail — menschlich gesehen nebenséichlich —
ist in Wahrheit gottlich gelenkt. Gott gebraucht die schlaflose Nacht eines Heidenkdnigs, um seinen
Heilsplan voranzutreiben. Ahasveros ldsst das Buch der Chroniken bringen, in dem die Taten seiner
Diener verzeichnet sind. Beim Lesen wird die bisher unbeachtete Rettungstat Mordechais wieder ins
Bewusstsein gerufen. Keine Handlung, die aus Treue geschieht, bleibt vergessen, auch wenn
Anerkennung ausbleibt. Gott erinnert zu seiner Zeit an das, was im Verborgenen getan wurde. Die
gottliche Uhr lduft préazise, auch wenn sie aus menschlicher Sicht verspétet scheint. (Ester 6,1-2; Psalm
121,3-4; Prediger 3,11; Hebréer 6,10)

Gottes Gerechtigkeit kommt zu seiner Zeit und auf seine Weise ans Licht. Der Konig erkennt, dass
Mordechai fiir seine Rettung nicht belohnt wurde. Diese Entdeckung ist nicht das Ergebnis
menschlicher Planung, sondern goéttlicher Fiihrung. Wahrend Haman auf dem Weg ist, Mordechais Tod
zu fordern, bereitet Gott dessen Offentliche Ehrung vor. Die Gerechtigkeit Gottes erscheint oft
unerwartet und durch Umstinde, die menschlich nicht beeinflussbar sind. Der Zeitpunkt ist
vollkommen: Zwischen Hamans Stolz und Mordechais Demut entsteht ein gottlicher Kontrast. Gottes
Gerechtigkeit wird sichtbar, ohne dass der Gerechte dafiir kdmpfen muss. Inmitten weltlicher
Machtverhiéltnisse bahnt sich der Wille Gottes seinen Weg. (Ester 6,3-4; Psalm 37,5-7; Jesaja 40,31;
Lukas 18,7)

Gott erniedrigt die Stolzen durch die Mittel ihres eigenen Hochmuts. Als der Kénig Haman nach
einer passenden Ehrung fiir einen besonders verdienstvollen Mann fragt, glaubt Haman irrtiimlich, er
selbst sei gemeint. Er entwirft eine Auszeichnung, die alle konigliche Ehre symbolisiert: konigliche
Kleidung, das Pferd des Konigs und die offentliche Ausrufung. Haman offenbart damit sein Herz —
voller Eitelkeit, Selbstruhm und Gier nach Anerkennung. Doch Gottes Ratschluss kehrt seinen Wunsch
ins Gegenteil: Nicht Haman, sondern Mordechai wird so geehrt. Haman muss selbst ausrufen, was er
sich fiir sich erhofft hatte. Gott benutzt den Stolzen zur Erhéhung des Gerechten. Die gottliche
Ordnung verkehrt menschliche Pline zum Lob seiner Gerechtigkeit. (Ester 6,5-9; Psalm 75,5-8;
Spriiche 29,23; Lukas 14,11)
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Gott ehrt die Seinen offentlich, auch wenn sie im Stillen treu gedient haben. Haman wird
gezwungen, Mordechai durch die StraBBen zu fiihren und laut seine Verdienste zu verkiinden. Der
Mann, der sich nicht verbeugte, wird nun von seinem Feind erhoben. Diese Szene offenbart die tiefe
Umkehrung gottlicher Gerechtigkeit. Mordechai hatte nicht um Ehre gebeten, sondern aus Treue
gehandelt — nun wird er vor aller Augen belohnt. Die Welt erlebt, wie Gott erhoht, wen er will, ohne
menschliches Zutun. In einer Gesellschaft, in der Ehre durch Macht und Manipulation angestrebt wird,
setzt Gott seine Maf3stibe. Was verborgen geschah, wird nun 6ffentlich bekannt. Die Treue Gottes zu
seinen Dienern bleibt auch in feindlicher Umgebung wirksam. (Ester 6,10-11; 1. Samuel 2,7-8; Psalm
23,5; Matthdus 6,4)

6.2. Hamans Fall wird eingeleitet (6,12-14)

Gott demiitigt die Stolzen auf dem Weg ihrer eigenen Erhohung. Nach der 6ffentlichen Ehrung
Mordechais kehrt Haman beschdmt und betriibt in sein Haus zuriick. Der Kontrast zu seinem
vorherigen Hochmut ist uniibersehbar. Die konigliche Auszeichnung, die er sich selbst zugedacht hatte,
wurde seinem Feind zuteil. Die Demiitigung trifft Haman tief, denn sie erfolgt nicht heimlich, sondern
im Licht der Offentlichkeit. Sein Stolz wird zum Schauplatz der géttlichen Gerechtigkeit. Wer sich
selbst erhdhen will, wird erniedrigt, wie es dem gottlichen Prinzip entspricht. Die Ehre, die Mordechai
empfingt, ist ein Vorspiel der vollstindigen Umkehrung der Machtverhiltnisse. Hamans Fall beginnt
in dem Moment, in dem seine innere Leere offenbar wird. Gott macht deutlich, dass keine menschliche
Position gegen seinen Willen bestehen kann. (Ester 6,12; Spriiche 16,18; Jesaja 2,11; Matthéus 23,12)

Gott kiindigt den Untergang des Bosen oft an, bevor er sichtbar wird. Haman berichtet seiner Frau
Seresch und seinen Beratern, was geschehen ist. Thre Reaktion ist deutlich anders als zuvor: Sie
erkennen, dass Haman gegen Mordechai — den Juden — nicht bestehen wird. Thre Worte beinhalten eine
prophetische Einsicht: Wer sich gegen einen Gerechten erhebt, den Gott schiitzt, kann nicht bestehen.
Diese Erkenntnis kommt zu spét, doch sie spiegelt wider, wie Gottes Gerechtigkeit im Herzen der
Menschen erkannt wird. Noch ehe Haman reagieren kann, holen ihn die koniglichen Diener ab zum
zweiten Bankett Esters. Der Leser sieht: Die Uhr Gottes lauft préizise, sein Gericht wird nicht
aufgehalten. Der Untergang Hamans beginnt mit einer Warnung aus seinem eigenen Haus. (Ester
6,13-14; Hiob 5,12-14; Psalm 37,35-36; Spriiche 19,21)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 6.1-14)

Zusammenfassung:

Esther 6,1-14 beschreibt den entscheidenden Wendepunkt im Verlauf der Ereignisse, der durch Gottes
verborgenes Eingreifen ausgelost wird. In einer schlaflosen Nacht ldsst der Konig die Chroniken
vorlesen und stoft dabei auf den Bericht iiber Mordechais Aufdeckung des Mordanschlags. Es wird
deutlich, dass Mordechai bisher nicht belohnt wurde, wodurch eine unerwartete Entwicklung
eingeleitet wird. Zur gleichen Zeit erscheint Haman am Hof mit der Absicht, Mordechais Hinrichtung
zu erwirken. Der Konig befragt ihn jedoch, wie ein Mann geehrt werden soll, den der Konig besonders
auszeichnen mochte. In seinem Stolz denkt Haman an sich selbst und schlédgt eine aulergewo6hnliche
Ehrung vor. Darauthin wird er angewiesen, genau diese Ehre an Mordechai zu vollziehen, was eine
vollstindige Umkehr der Situation darstellt. Haman muss Offentlich denjenigen ehren, den er
vernichten wollte. Nach dieser Demiitigung zieht er sich beschamt zuriick, wéhrend seine Umgebung
bereits seinen bevorstehenden Fall erkennt. Unmittelbar danach wird er erneut zum Festmahl mit
Esther gefiihrt, wodurch die Ereignisse weiter voranschreiten. Der Abschnitt zeigt eine prézise
gelenkte Wende, die menschlich nicht erkldrbar ist. Esther 6,1-14 zeigt damit die souverdne
Umkehrung von Situationen durch Gottes verborgenes Handeln, die Demiitigung des Stolzen und die

Vorbereitung der endgiiltigen Rettung seines Volkes.

Anwendungen:

Gott wirkt souverin auch durch scheinbar zufillige Ereignisse. Der Text zeigt die schlaflose Nacht
des Konigs und das Auffinden der Chroniken. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass selbst
unscheinbare Umstdnde Teil von Gottes Fiihrung sind. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie

Vertrauen in Gottes verborgene Leitung stérkt.

Stolz fiihrt zur Selbsttiuschung und letztlich zur Erniedrigung. Der Abschnitt zeigt Hamans
falsche Annahme, selbst geehrt werden zu sollen. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Hochmut
den Blick fiir die Realitdt verzerrt. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie vor den Folgen von

Selbstiiberschitzung warnt.

Gott kehrt Situationen zur rechten Zeit vollstindig um. Der Text zeigt die plotzliche Ehrung
Mordechais anstelle seiner geplanten Vernichtung. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott das
Blatt wenden kann, wenn seine Zeit gekommen ist. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie Hoffnung

in scheinbar ausweglosen Situationen vermittelt.
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7. Ester entlarvt Haman - der Feind Israels fallt (7,1-10)

7.1. Zweites Bankett - Ester offenbart Hamans Plan (7,1-6)

Gottes Zeit erfiillt sich, wenn der Glaube mutig Wahrheit ausspricht. Beim zweiten Bankett
spricht der Konig Ester erneut seine Gunst zu und fragt nach ihrem Wunsch. Diesmal nennt sie ihr
Anliegen offen: Sie bittet nicht um personliche Vorteile, sondern um das Leben ihres Volkes und ihr
eigenes. Mit grofler Weisheit und Zuriickhaltung macht sie deutlich, dass es sich nicht um eine bloBe
Ungerechtigkeit handelt, sondern um ein geplantes Vernichtungswerk. Der Moment ist genau von Gott
vorbereitet — nach Fasten, Gebet und geduldigem Warten. Ester nennt sich und ihr Volk erstmals offen
als die Bedrohten. Damit {iberschreitet sie die Schwelle des personlichen Risikos zugunsten der
gottlichen Berufung. Mut im Glauben zeigt sich, wenn Wahrheit zur rechten Zeit ausgesprochen wird —

unabhdngig von den Folgen. (Ester 7,1-4; Prediger 3,7; Psalm 31,15; 2. Timotheus 1,7)

Gottes Gunst 6ffnet die Herzen der Michtigen zur Gerechtigkeit. Als Ester ihre Bitte vorbringt,
reagiert der Konig emport und will wissen, wer fiir diesen Plan verantwortlich ist. Diese Reaktion
zeigt, dass Gott selbst das Herz des Konigs lenkt und seine Aufmerksamkeit auf das Unrecht richtet.
Der Konig hatte zuvor den Vernichtungsbefehl unterschrieben, doch nun wird ihm der wahre Gehalt
seiner Entscheidung bewusst. Esters Haltung, ihre Sprache und der richtige Moment lassen Gnade und
Klarheit zusammenwirken. Gottes Wirken zeigt sich auch darin, dass er Einsicht schenkt, wo zuvor
Gleichgiiltigkeit herrschte. Das Gewissen des Herrschers wird aufgewiihlt. Gott kann selbst die Herzen
weltlicher Machthaber zur Gerechtigkeit wenden. (Ester 7,5; Spriiche 21,1; Nehemia 2,4-6; Daniel
2,47)

Gott entlarvt das Bose, wenn es sich im Schutz der Macht verbirgt. Ester nennt Haman als den
Feind und Widersacher. Mit dieser Aussage wird das verborgen Bose sichtbar gemacht. Haman, der
sich zuvor als treuer Ratgeber des Konigs prisentierte, wird nun als Gegner Esters und ihres Volkes
entlarvt. Die Offenbarung seiner Schuld trifft ihn inmitten der hochsten Ehre — beim Bankett mit dem
Konig und der Konigin. Gottes Gericht beginnt mit der Aufdeckung des Herzens, und seine Wahrheit
bringt Licht in die Finsternis. Haman erschrickt und erkennt, dass seine Stunde gekommen ist. Wer
gegen Gottes Volk kdmpft, steht letztlich gegen Gott selbst. Die Enthiillung des Feindes ist der Beginn
seiner Niederlage. (Ester 7,6; Psalm 9,16; Hiob 20,27-29; Lukas 8,17)
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7.2. Haman wird gerichtet - Galgen fiir den Anklager (7,7-10)

Gott bringt verborgenes Unrecht ans Licht und léisst Gerechtigkeit walten. Nach Esters
Enthiillung verldsst der Konig zornig das Bankett und tritt in den Palastgarten hinaus. Diese Reaktion
ist Ausdruck innerer Aufgewiihltheit, denn er erkennt, dass er selbst durch seine Zustimmung zum
Edikt mitschuldig geworden ist. Haman bleibt zuriick, um bei Ester um sein Leben zu flehen, denn er
spiirt, dass sein Ende nahe ist. Wihrend er sich der Konigin zu Fiilen wirft, kehrt der Konig zurtick
und missdeutet die Szene als Ubergriff gegen Ester. In Gottes Plan geschieht hier kein Zufall: Die
Situation wird zum Ausloser fiir sofortiges Gericht. Was im Verborgenen geplant war, kommt ans Licht
und ruft Konsequenz hervor. Gott iiberldsst das Urteil nicht menschlicher Willkiir, sondern fiihrt
Gerechtigkeit herbei. (Ester 7,7-8; Prediger 8,11; Psalm 37,28; Lukas 12,2-3)

Der Feind fillt durch das eigene Werkzeug seiner Bosheit. Harbona, einer der koniglichen
Ké@mmerer, erinnert den Konig an den Galgen, den Haman fiir Mordechai errichten lieB. Diese
Information ist entscheidend: Das Instrument des Unrechts wird nun gegen dessen Urheber selbst
verwendet. Der Konig befiehlt, Haman an diesem Galgen aufzuhéngen. Gottes Gerechtigkeit kehrt den
Plan der Gottlosen um und macht den Galgen zum Zeichen gottlichen Eingreifens. Haman fallt durch
die Frucht seiner eigenen Rdnke. Wer Gruben gribt, fallt selbst hinein. Gottes Handeln zeigt sich darin,
dass Gericht nicht aus blinder Rache geschieht, sondern in gerechter Vergeltung. Der Ausgang dieses
Ereignisses ist ein sichtbares Zeugnis seiner Herrschaft. (Ester 7,9-10; Psalm 7,16; Spriiche 26,27;
Oftenbarung 18,6)

Gottes Gericht bringt Ruhe und Ehrfurcht inmitten der Bedringnis. Nachdem Haman gerichtet
ist, kehrt beim Konig der Zorn sich — ein Zeichen, dass die gottliche Ordnung wiederhergestellt wird.
Das Bose ist verurteilt, das Unrecht beendet. Die Szene endet nicht mit Triumphgeschrei, sondern mit
einer ruhigen Feststellung des Vollzugs. Gottes Eingreifen schafft Frieden, weil es das Bdse stoppt. Die
Ruhe des Konigs steht im Kontrast zur vorherigen Aufgewiihltheit und zeigt, dass gottliche
Gerechtigkeit beruhigend wirkt. Fiir das Volk Gottes ist dies ein Zeichen, dass der HERR treu ist, auch
wenn seine Wege verborgen bleiben. Gottes Eingreifen kommt nicht zu spit, sondern immer zur
rechten Zeit. (Ester 7,10; Psalm 76,9-10; Nahum 1,7; 2. Thessalonicher 1,6-7)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 7.1-10)

Zusammenfassung:

Esther 7,1-10 beschreibt die entscheidende Offenlegung von Hamans Plan und die unmittelbare Wende
zugunsten des jlidischen Volkes. Beim zweiten Festmahl stellt der Konig Esther erneut ihre Bitte frei,
woraufhin sie ihre Identitdt offenbart und die Bedrohung ihres Volkes darlegt. Dabei benennt sie
Haman klar als den Widersacher und Urheber des Vernichtungsplans. Diese Enthiillung fiihrt zu einer
plotzlichen Eskalation, da der Konig die Tragweite erkennt und in Zorn reagiert. Haman gerét in eine
ausweglose Lage und versucht verzweifelt, um sein Leben zu bitten. Sein Verhalten wird jedoch
missverstanden und verschérft die Situation weiter. SchlieBlich wird der Galgen erwdhnt, den Haman
selbst flir Mordechai errichtet hatte. Der Konig ordnet an, dass Haman genau an diesem Ort
hingerichtet wird, wodurch sich die Ereignisse vollstindig umkehren. Der Feind Israels fillt durch sein
eigenes Vorhaben, und das Gericht trifft ihn unmittelbar. Der Abschnitt zeigt eine klare und schnelle
Ausfithrung von Gerechtigkeit. Esther 7,1-10 zeigt damit die Offenbarung des Bdsen, die souverdne
Umkehr der Situation durch Gottes Fiihrung und das gerechte Gericht {iber den Widersacher seines
Volkes.

Anwendungen:

Das Bose wird zur rechten Zeit aufgedeckt und gerichtet. Der Text zeigt die Enthiillung von
Hamans Plan durch Esther. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass verborgenes Unrecht nicht

dauerhaft bestehen bleibt. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie Gottes Gerechtigkeit betont.

Gott kehrt die Pliine der Feinde gegen sie selbst. Der Abschnitt zeigt Hamans Hinrichtung an dem
Galgen, den er selbst vorbereitet hatte. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass menschliche
Bosheit letztlich ihre eigene Konsequenz triagt. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie Gottes

souverdne Vergeltung unterstreicht.

Mutiges Eintreten kann entscheidende Wendepunkte herbeifiihren. Der Text zeigt Esthers klares
Auftreten vor dem Konig trotz personlichem Risiko. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott
mutiges Handeln gebraucht, um seine Pldne auszufiihren. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie zur

Verantwortung im entscheidenden Moment ermutigt.
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Teil 3: Die Rettung Israels und die Einsetzung des Purimfestes
(Ester 8-10)

8. Neue Erlasse zur Rettung der Juden (8,1-17)

8.1. Ester und Mordechai erhalten Macht und Verantwortung
(8,1-8)

Gott erhebt die Seinen und iibertrigt ihnen Verantwortung zum Segen. Nach Hamans Tod
iibertridgt der Konig dessen Hausbesitz auf Ester, wodurch sie materiell gesegnet und zugleich als
Herrin iiber Hamans Nachlass eingesetzt wird. Mordechai wird durch Esters Offenbarung seiner
Verwandtschaft zum Konig vorgelassen, und Ahasveros iibergibt ihm den koniglichen Siegelring, den
er Haman entzogen hatte. Damit erhdlt Mordechai nicht nur Macht, sondern auch konigliche Autoritit
zur Gestaltung politischer Entscheidungen. Diese Erhdhung ist ein weiterer Beweis gottlicher
Vorsehung: Der Mann, der im Tor sall und treu blieb, wird nun in hochste Wiirde erhoben. Gottes
Gerechtigkeit zeigt sich nicht nur im Gericht {iber den Feind, sondern auch in der Belohnung des
Gerechten. (Ester 8,1-2; Psalm 75,7; 1. Mose 41,41-43; Spriiche 3,16)

Wabhre geistliche Autoritit tritt weiterhin fiir das Volk Gottes ein. Trotz aller Ehre und Erhebung
ruht Ester nicht, sondern wirft sich erneut dem Konig zu Fiilen, um das Todesdekret gegen ihr Volk zu
beseitigen. Thre Leidenschaft fiir das Uberleben Israels bleibt ungebrochen. Sie beweint die Pline
Hamans, als wiren sie noch in Kraft, obwohl er langst gerichtet ist. Diese Haltung zeigt: Geistliche
Verantwortung endet nicht mit personlicher Sicherheit, sondern sucht das Heil des Volkes Gottes. Ester
nutzt ihre Stellung nicht fiir sich, sondern stellt sie erneut in den Dienst des gottlichen Plans. In ihrer
Fiirbitte wird sie zum Bild des treuen Mittlers, der mit Ernst und Trénen eintritt. (Ester 8,3; 2. Mose
32,31-32; Romer 9,2-4; Hebréer 7,25)

Gott offnet neue Wege, auch wenn menschliche Gesetze unumstolich erscheinen. Der Konig
erinnert daran, dass einmal ausgesprochene Dekrete mit koniglichem Siegel nicht zuriickgenommen
werden konnen. Dennoch erlaubt er Ester und Mordechai, im Namen des Konigs zu schreiben, was
thnen gut erscheint. Damit 6ffnet Gott eine neue Moglichkeit innerhalb der bestehenden Ordnung. Die

gottliche Weisheit wirkt nicht immer durch Authebung von Gesetzen, sondern oft durch ergdnzende
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MaBnahmen, die Rettung bringen. Mordechai erhilt Freiheit zur Gestaltung eines Gegenedikts — ein
Zeichen, dass Gottes Wege auch in starren Systemen wirksam werden. Die menschliche
UnumstoBlichkeit wird von goéttlicher Flexibilitiat durchdrungen. (Ester 8,4-8; Psalm 119,126; Spriiche
21,1; Jesaja 43,19)

8.2. Neuer koniglicher Erlass - Freude im ganzen Reich (8,9-17)

Gott schafft Raum zur Rettung, ohne die Verantwortung des Handelns zu nehmen. Mordechai
verfasst ein neues Edikt, das allen Juden im Reich erlaubt, sich gegen jeden Angriff zu verteidigen.
Dieses Dekret ist kein Befehl zur Vergeltung, sondern ein Schutzrecht zur Abwehr. Es ersetzt nicht das
erste Edikt, sondern ergédnzt es mit gottlicher Weisheit und ermoglicht Rettung durch erlaubte
Gegenwehr. Gottes Handeln offenbart sich darin, dass er Mittel und Wege zur Bewahrung schafft,
ohne die freie Entscheidung der Menschen aufzuheben. Das Volk muss bereit sein, sich zu stellen —
aber nicht ohne gottliche Legitimation. Rettung geschieht durch Verantwortung im Licht gottlicher
Ordnung. (Ester 8,9-11; Nehemia 4,8-14; Psalm 144,1; Apostelgeschichte 23,12-24)

Gottes Plan kennt keine Grenzen von Sprache, Volk oder Ort. Das neue Edikt wird in allen
Sprachen und fiir alle Vdlker verstindlich verfasst und mit koniglichem Siegel versandt. Diese
universale Kommunikation zeigt, dass Gottes Wirken nicht auf Israel begrenzt ist, sondern sich in der
Weltoftentlichkeit entfaltet. Auch Heidenvolker werden Zeugen seiner Treue zum Bundesvolk. Die
schnelle und sorgfiltige Verbreitung des Edikts durch konigliche Kuriere betont den géttlichen Ernst
und die Dringlichkeit der Botschaft. Gottes Handeln geschieht in Klarheit, Weite und Autoritdt. Sein
Wille wird nicht im Verborgenen vollzogen, sondern offen bekannt gemacht. (Ester 8,9-10; Psalm
67,3-5; Jesaja 45,22-23; Matthius 28,19-20)

Gottes Erhohung seiner Diener wird vor aller Welt sichtbar. Mordechai verldsst den Palast in
koniglicher Kleidung — ein Bild fiir seine 6ffentliche Bestétigung und gottliche Erhéhung. Die Stadt
Susa, die zuvor in Verwirrung war, jubelt nun. Gottes Gerechtigkeit hat das Bdse iiberwunden und
seinen Diener an den Ort der Ehre gesetzt. Mordechais Kleidung und Auftreten spiegeln nicht
menschlichen Stolz, sondern die Wiirde, die Gott seinen Werkzeugen verleiht. Diese Verdnderung wird
zum Zeichen fiir das ganze Volk: Wer dem HERRN treu bleibt, wird nicht vergessen. Gottes Ehre fiir
den Gerechten ist ein Zeugnis fiir seine Herrschaft. (Ester 8,15; 1. Mose 41,42-43; Psalm 112,6-9;
Oftfenbarung 3,9)
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Gottes Rettung fiihrt zur Freude und geistlichen Erneuerung seines Volkes. Uberall im Reich
herrscht unter den Juden Licht, Freude, Wonne und Ehre. Der Umschwung ist gewaltig: Aus Trauer
wird Jubel, aus Angst wird Hoffnung. Die geistliche und emotionale Erhebung zeigt, wie eng Gottes
Eingreifen mit der Erneuerung des Herzens verbunden ist. Auch viele aus den Volkern schlieBen sich
den Juden an — ein Hinweis darauf, dass Gottes Wirken anziehend ist und seine Herrlichkeit iber Israel
hinausstrahlt. Die Furcht vor den Juden, die nun unter dem Schutz Gottes stehen, erfiillt viecle Herzen.
Rettung wird nicht nur innerlich, sondern auch gesellschaftlich erfahrbar. Gottes Eingreifen verdndert
Geschichte. (Ester 8,16-17; Psalm 30,6; Jesaja 60,1-3; Romer 15,10-12)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 8.1-17)

Zusammenfassung:

Esther 8,1-17 beschreibt die unmittelbaren Folgen von Hamans Fall sowie die Einleitung der Rettung
des jidischen Volkes durch neue konigliche Maflnahmen. Nach Hamans Hinrichtung erhélt Esther
dessen Haus, und Mordechai wird in eine herausgehobene Stellung erhoben, indem er den Siegelring
des Konigs empfiangt. Dennoch besteht die Bedrohung weiter, da der urspriingliche Erlass zur
Vernichtung der Juden nicht aufgehoben werden kann. Esther tritt erneut vor den Konig und bittet
unter grofer innerer Anteilnahme um eine Losung fiir ihr Volk. Darauthin wird Mordechai
bevollméchtigt, einen neuen Erlass zu verfassen, der den Juden das Recht zur Selbstverteidigung gibt.
Dieser Erlass wird im ganzen Reich verbreitet und kehrt die Situation grundlegend um. Die Juden
erhalten rechtlichen Schutz und die Mdglichkeit, sich gegen ihre Feinde zu behaupten. Mordechais
Erhohung wird offentlich sichtbar und unterstreicht die Verdnderung der Machtverhiltnisse. Die
Reaktion im Reich ist geprdgt von Freude, Erleichterung und Anerkennung. Viele Menschen schlielen
sich den Juden an, was die Wirkung der Ereignisse verstirkt. Der Abschnitt zeigt eine klare Wende von
Bedrohung zu Hoffnung. Esther 8,1-17 zeigt damit die Umsetzung gottlicher Rettung durch verdnderte
Umsténde, die Erhohung der von Gott gebrauchten Werkzeuge und die sichtbare Wirkung seines

Eingreifens in der Geschichte.

Anwendungen:

Gott kann Bedrohung in konkrete Rettung verwandeln. Der Text zeigt die Umkehr der Situation
durch den neuen Erlass zugunsten der Juden. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott nicht nur
bewahrt, sondern aktiv Rettung schafft. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie Hoffnung in

ausweglosen Situationen stérkt.

Gott setzt seine Werkzeuge zur rechten Zeit in verantwortliche Positionen. Der Abschnitt zeigt die
Erhohung Mordechais nach Hamans Fall. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott seine
Diener vorbereitet und gezielt einsetzt. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie Vertrauen in Gottes

Fiihrung von Berufung und Verantwortung starkt.

Gottes Eingreifen wird sichtbar und hat Auswirkungen iiber sein Volk hinaus. Der Text zeigt die
Freude im ganzen Reich und die Reaktion der Volker. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
Gottes Handeln nicht verborgen bleibt, sondern Zeugniswirkung hat. Diese Einsicht ist heute relevant,

weil sie die Ausstrahlungskraft géttlichen Handelns unterstreicht.

Seite 52 von 61



9. Der Tag der Rache - Gottes Schutz wird sichtbar (9,1-19)

9.1. Der Feind fallt, das Volk wird bewahrt (9,1-10)

Gottes Zeit kehrt Bedringnis in Sieg fiir sein Volk. Am dreizehnten Tag des zwdlften Monats, dem
Tag, an dem das Unheil hédtte vollstreckt werden sollen, wendet sich alles. Statt zur Vernichtung
kommt es zur Rettung. Der Tag, den der Feind zur Zerstorung vorgesehen hatte, wird zum Tag der
Befreiung. Diese Umkehr zeigt die Souverdnitit Gottes iiber Zeiten und Plane der Menschen. Der
Ausgang steht nicht unter dem Zeichen menschlicher Strategie, sondern géttlicher Vorsehung. Die
Juden verteidigen sich, nicht als Aggressoren, sondern im Rahmen der ihnen verliehenen Erlaubnis.
Was durch Fasten, Gebet und Gehorsam vorbereitet war, entfaltet sich nun Offentlich. Gottes
Gerechtigkeit wird in der Zeit offenbar, die er selbst bestimmt hat. (Ester 9,1-2; Psalm 31,16; Daniel
2,21; Galater 4,4)

Gott verleiht seinem Volk Ansehen und Furcht unter den Nationen. Obwohl viele Volksstimme
Feindschaft gegen die Juden hegten, fillt kein Angriff erfolgreich aus. Die Furcht vor dem jlidischen
Volk, das unter Gottes Schutz steht, 1dhmt die Gegner. Diese Furcht ist nicht nur menschlich, sondern
Ausdruck gottlichen Eingreifens. Mordechais Macht nimmt im ganzen Reich zu, und sein Name
gewinnt zunehmend Ansehen. Die Wiirde, die Gott seinem Diener gibt, strahlt auf das ganze Volk aus.
Was einst am Rand stand, wird nun zur respektierten Mitte. Gottes Wege bringen das Unscheinbare zur
Ehre. Die Erwdhnung Mordechais zeigt: Die Geschichte Israels wird durch treue Werkzeuge Gottes
mitgestaltet. (Ester 9,3-4; 5. Mose 2,25; Psalm 105,13-15; Spriiche 14,26)

Gottes Schutz ist aktiv und gerecht zugleich. Die Juden schlagen ihre Feinde, aber nur die, die sie
tatsdchlich angegriffen haben. Sie nehmen keine Beute, obwohl es thnen gesetzlich erlaubt wére. Diese
Selbstbeschrankung zeigt die geistliche Gesinnung derer, die sich unter Gottes Schutz wissen. Es geht
nicht um Rache oder Bereicherung, sondern um Bewahrung. Die Zuriickweisung des Rechtes zur
Pliinderung unterscheidet das Volk Gottes von den Mafstiben der Welt. Sie handeln aus gottlicher
Autoritét, aber nicht nach menschlichen Motiven. Die Reinheit ihres Vorgehens spiegelt den heiligen
Charakter ihres Gottes. (Ester 9,5-7; 1. Samuel 15,3-9; Psalm 44,4-8; Matthdus 5,44)

Gottes Gericht trifft das Haus des Widersachers in vollkommener Gerechtigkeit. Besonders
betont wird der Tod der zehn S6hne Hamans. Diese Aufzihlung verdeutlicht, dass die Linie des

Feindes Gottes vollstindig gerichtet wird. Es geht nicht um personliche Feindschaft, sondern um die
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Beseitigung der Wurzel des Bosen, das gegen Gottes Volk stand. Der Fall Hamans wird nicht als
isolierte Tat, sondern als gottliche Vollstreckung der Gerechtigkeit an einer ganzen Generation
beschrieben. Die symbolische Vollendung liegt in der Zahl Zehn — ein Zeichen fiir Ganzheit. Gottes
Gericht ist umfassend, aber niemals willkiirlich. Der Galgen, der fiir Mordechai gedacht war, steht als
Erinnerung an das gerechte Eingreifen des HERRN. (Ester 9,10; 4. Mose 14,18; Psalm 9,6-9; Nahum
1,2-3)

9.2. Erweiterung des Sieges in Susa und auf dem Land (9,11-19)

Gottes Gnade wirkt durch die Fiirbitte der Treuen weiter. Nachdem der Konig Ester mitteilt, wie
viele Feinde in Susa bereits gefallen sind, bittet sie um einen weiteren Tag zur Fortsetzung der
Verteidigung in der Hauptstadt. Thre Bitte zeigt, dass der Sieg zwar sichtbar geworden ist, das Werk der
Bewahrung aber noch nicht abgeschlossen ist. Der Konig gewéhrt diese Bitte, und erneut zeigt sich,
dass geistliche Fiihrung aus Fiirbitte und Verantwortung fiir das Volk erwéchst. Gott gebraucht Beter,
um den Schutz seiner Gemeinde zu vollenden. Esters Einsatz geht {iber einen einmaligen Akt hinaus —
sie steht fortwahrend ein, bis das Werk vollendet ist. Die geistliche Haltung der Fiirsorge bestimmt das
Handeln. (Ester 9,11-13; 2. Mose 17,11-13; Klagelieder 2,18-19; 1. Timotheus 2,1)

Gott vollendet, was er begonnen hat, und richtet den Feind zu Ende. Am zweiten Tag schlagen die
Juden in Susa weitere dreihundert Ménner, erneut ohne die Hand an Beute zu legen. Die Sohne
Hamans werden an dem Galgen gehédngt — ein sichtbares Zeichen des abgeschlossenen Gerichts. Diese
Vollstreckung ist keine personliche Rache, sondern die Bestitigung, dass Gottes Recht iiber allem
steht. Das Volk Gottes handelt im Rahmen des gottlich erlaubten Schutzes, aber ohne Vergeltungslust.
Die Reinheit der Absicht bewahrt die geistliche Integritit. Gott fiihrt den Sieg konsequent zu Ende,
damit das Volk in Sicherheit und Freiheit leben kann. Sein Gericht ist griindlich und heilig. (Ester
9,14-15; Psalm 94,1-3; Jesaja 10,12; Offenbarung 19,2)

Gottes Volk lebt aus dem Gedenken an Rettung und feiert seine Treue. Die Juden auf dem Land
und in den Stddten ruhen nach dem Kampf und feiern den vierzehnten Tag des Monats Adar als Tag
der Freude, des Mahls und der gegenseitigen Beschenkung. In Susa jedoch feiern die Juden am
fiinfzehnten Tag, da ihr Kampf einen Tag ldnger dauerte. Diese Unterscheidung wird spéter zu einer
dauerhaften Praxis und bildet die Grundlage fiir das Purimfest. Gottes Eingreifen wird nicht nur
erinnert, sondern in Gemeinschaft gefeiert. Freude und Gedenken gehoren zusammen. Wer die Rettung
Gottes erlebt hat, feiert nicht nur fiir sich, sondern stirkt auch die Gemeinschaft durch Anteilnahme.
(Ester 9,16-19; Psalm 126,2-3; Nehemia 8,10-12; 1. Korinther 11,26)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 9.1-19)

Zusammenfassung:

Esther 9,1-19 beschreibt die konkrete Umsetzung der zuvor erlassenen Gegenmafinahme und die
vollstdndige Umkehr der Bedrohungssituation fiir das jiidische Volk. Am festgelegten Tag, an dem ihre
Vernichtung geplant war, gewinnen die Juden die Oberhand iiber ihre Feinde. Unterstiitzt durch die
veranderten Machtverhéltnisse und die Furcht vor ihnen im Reich, setzen sie sich erfolgreich zur Wehr.
Besonders in der Hauptstadt Susa wird der Sieg deutlich sichtbar, wobei auch die fiihrenden Gegner
ausgeschaltet werden. Die Rolle Mordechais als erhohter Vertreter verstirkt den Einfluss und die
Autoritét der Juden im Reich. Der urspriinglich geplante Tag des Untergangs wird so zu einem Tag des
Sieges. Trotz der militdrischen Auseinandersetzung wird betont, dass keine Bereicherung durch Beute
angestrebt wird, was den Charakter des Handelns unterstreicht. Die Ereignisse flihren zu einer klaren
Befreiung von der existenziellen Bedrohung. In den Provinzen wie auch in Susa reagieren die Juden
mit Ruhe, Freude und Festlichkeit nach ihrem Sieg. Der Abschnitt zeigt die vollstindige Umkehr der
Ausgangslage durch gelenkte Umstinde. Esther 9,1-19 zeigt damit die Durchsetzung gottlicher
Bewahrung, die Umkehr von Bedrohung zu Sieg und die Bestdtigung von Gottes Treue gegeniiber

seinem Volk.

Anwendungen:

Gott kehrt Bedrohung in Sieg gemifl seinem Plan. Der Text zeigt die Umwandlung des geplanten
Vernichtungstages in einen Tag des Erfolgs fiir die Juden. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass
Gottes Eingreifen Situationen vollstdndig verdndern kann. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie

Vertrauen in Gottes souverine Fiihrung stérkt.

Gottes Bewahrung geschieht auch durch konkrete Mittel und Umstéinde. Der Abschnitt zeigt den
Einsatz rechtlicher und praktischer Moglichkeiten zur Selbstverteidigung. Das geistliche Prinzip macht
deutlich, dass Gottes Handeln oft durch vorhandene Strukturen erfolgt. Diese Wahrheit bleibt aktuell,

well sie ein realistisches Verstandnis von Gottes Wirken vermittelt.

Erlebte Rettung fiihrt zu Freude und bewusster Erinnerung. Der Text zeigt die Reaktion des
Volkes in Freude und Fest nach dem Sieg. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gottes
Eingreifen nicht nur bewahrt, sondern auch zur Dankbarkeit fiihrt. Diese Einsicht ist heute relevant,

well sie die Bedeutung des Erinnerns an Gottes Handeln hervorhebt.
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10. Stiftung des Purimfestes und Erhohung Mordechais
(9,20-10,3)

10.1. Das Purimfest als bleibende Erinnerung (9,20-32)

Gottes rettendes Handeln verdient bleibendes Gedenken im Glauben. Mordechai schreibt die
Ereignisse der Rettung auf und ruft das Volk dazu auf, jéhrlich das Purimfest am vierzehnten und
finfzehnten Tag des Monats Adar zu feiern. Die Erinnerung an die Umkehr des Geschicks — von
Trauer zu Freude, von Klage zu Fest — soll nicht verblassen. Gottes Eingreifen soll nicht nur im Herzen
bewahrt, sondern auch offentlich gefeiert werden. Die Festsetzung zeigt, dass geistliches Gedenken
Ausdruck lebendiger Dankbarkeit ist. Die Geschichte Israels ist durchzogen von Erinnerungszeichen,
die Gottes Treue sichtbar machen. Auch das Purimfest wird zu solch einem Zeichen — nicht
menschlich erdacht, sondern geistlich begriindet. (Ester 9,20-22; 2. Mose 12,14; Psalm 103,2; Lukas
1,54-55)

Gottes Volk erkennt die Notwendigkeit gemeinsamer geistlicher Erinnerung. Die Juden in allen
Provinzen bestitigen die Anordnung Mordechais und nehmen das Purimfest verbindlich an. Diese
kollektive Zustimmung zeigt, dass das Volk Gottes seine Geschichte nicht dem Vergessen iiberlésst.
Die Erinnerung wird zur geistlichen Pflicht, zum Schutz vor dem Abweichen und zur Erneuerung der
Hoffnung. Die Weitergabe an die kommenden Generationen wird durch die feste Verankerung im
Festkalender gesichert. Gedenken geschieht nicht beildufig, sondern durch bewusste Entscheidung.
Gottes Taten in der Vergangenheit geben Orientierung fiir Gegenwart und Zukunft. (Ester 9,23-27;
Psalm 78,4-7; Josua 4,6-7; 1. Korinther 11,2)

Gottes Ordnung erhilt Bestand durch geistlich legitimierte Bestitigung. Ester, nun als Koénigin
mit geistlicher Autoritit handelnd, bestéitigt das Purimfest durch ein zweites Schreiben mit voller
Uberzeugung und Nachdruck. Ihre Mitwirkung unterstreicht, dass geistliches Gedenken nicht nur von
Leitung, sondern auch durch persénliche Uberzeugung getragen wird. Die Ordnung, das Fest zu
halten, wird nicht durch duBleren Zwang, sondern durch innere Bindung an Gottes Wirken getragen.
Was in Bedringnis geboren wurde, wird durch konigliche und geistliche Zustimmung zum festen
Bestandteil des Lebens unter Gottes Bund. Das Schreiben Esters zeigt: Geistliche Ordnungen stehen
unter gottlicher Autoritét. (Ester 9,28-32; 5. Mose 6,12; Psalm 145,4-7; 2. Timotheus 2,2)
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10.2. Mordechais Erhohung - Segen fur das Volk Gottes (10,1-3)

Gottes Treue gipfelt in der Erhéhung seiner Werkzeuge zum Segen. Mordechai wird nach dem
Koénig Ahasveros als der hochste Mann im Reich beschrieben. Seine Erhdhung ist das Resultat
gottlicher Vorsehung und personlicher Treue. Vom unbekannten Torhiiter steigt er auf zum Staatsmann,
durch den Gottes Schutz fiir das Volk sichtbar wird. Seine GroBe misst sich nicht an Machtfiille,
sondern an seiner Verantwortung fiir das Wohl seines Volkes. Gott setzt ihn in eine Position, in der er
Einfluss nehmen und Frieden fordern kann. Diese Erhohung ist ein Zeugnis dafiir, dass der HERR die
Demiitigen erhoht und die Treuen belohnt. Das Ende des Buches zeigt nicht den Triumph des
Menschen, sondern die Treue Gottes zu seinem Bund. (Ester 10,1-2; 1. Mose 41,39-41; Psalm 75,7; 1.
Samuel 2,30)

Gott gebraucht Verantwortungstriger zum geistlichen und sozialen Wohl seines Volkes.
Mordechai wird als einer beschrieben, der das Wohl seines Volkes suchte und zum Frieden fiir alle
Nachkommen sprach. Sein Dienst war gepréigt von Fiirsorge, Weisheit und Gerechtigkeit. Er nutzte
seine Autoritét nicht fiir personliche Vorteile, sondern im Dienst fiir die Gemeinschaft. Diese Haltung
spiegelt das Wesen geistlicher Leiterschaft wider: Verantwortung bedeutet Einsatz fiir andere, nicht
Selbstverwirklichung. In Mordechai wird ein Vorbild erkennbar, wie gottgeféllige Fiihrung aussieht —
demiitig, entschieden, dem Volk zugewandt. Die Geschichte schlie8t mit einem Bild des Friedens, der
durch Gottes Hand und durch treue Menschen gewirkt wurde. (Ester 10,3; Psalm 72,1-4; Micha 6,8;
Romer 13,4)
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esther 9.20-10.3)

Zusammenfassung:

Esther 9,20-10,3 beschreibt die dauerhafte Erinnerung an die Rettung des jiidischen Volkes sowie die
abschlieBende Erhohung Mordechais im persischen Reich. Mordechai fiihrt die Einsetzung des
Purimfestes ein, um die Umkehr der Bedrohung und den Sieg iiber die Feinde jéhrlich zu feiern.
Dieses Fest wird verbindlich fiir alle Juden festgelegt und soll die Ereignisse dauerhaft im kollektiven
Gedichtnis bewahren. Die Freude {iber die Rettung wird damit in eine feste Ordnung iiberfiihrt und
erhdlt generationeniibergreifende Bedeutung. Gleichzeitig wird die Einheit des Volkes gestirkt, auch in
der Zerstreuung. Der Bericht betont die schriftliche Fixierung dieser Ereignisse, wodurch ihre
Verbindlichkeit unterstrichen wird. Im abschlieBenden Teil wird die GroBe des Konigs sowie die
herausragende Stellung Mordechais hervorgehoben. Mordechai wirkt zum Wohl seines Volkes und
setzt sich fiir dessen Frieden ein, wodurch seine Rolle als verantwortlicher Leiter deutlich wird. Seine
Erhohung steht im Kontrast zu Hamans Fall und zeigt die Umkehr der Machtverhéltnisse. Der
Abschnitt verbindet Erinnerung, Ordnung und Bestdndigkeit im Blick auf Gottes Handeln. Esther
9,20-10,3 zeigt damit die bleibende Bedeutung gottlicher Rettung, die Festigung geistlicher Identitét

durch Erinnerung und die Erh6hung treuer Werkzeuge im Rahmen von Gottes Plan.

Anwendungen:

Gottes Handeln soll bewusst erinnert und weitergegeben werden. Der Text zeigt die Einsetzung
des Purimfestes als dauerhafte Erinnerung. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gottes
Eingreifen nicht vergessen werden darf. Diese Einsicht ist heute bedeutsam, weil sie die Bedeutung

geistlicher Erinnerung betont.

Geistliche Identitit wird durch gemeinsame Praxis und Ordnung gestirkt. Der Abschnitt zeigt die
verbindliche Einfiihrung eines gemeinsamen Festes fiir das Volk. Das geistliche Prinzip macht
deutlich, dass gemeinschaftliche Erinnerung Identitét formt. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil sie die

Bedeutung gelebter Gemeinschaft hervorhebt.

Gott erhoht treue Diener zur Forderung seines Volkes. Der Text zeigt Mordechais Stellung und
seinen Einsatz fiir das Wohl Israels. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott Verantwortung
denen anvertraut, die treu handeln. Diese Einsicht ist heute relevant, weil sie Gottes Prinzip der

Leitung durch bewéhrte Treue unterstreicht.
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In diesem Sinne,
Soli Deo Gloria,
allein GOTT die Ehre.

Seite 59 von 61



Quellen

Aland, B. u. a. (Hrsg.) (2014) The Greek New Testament. Fifth Revised Edition. Stuttgart, Germany:
Deutsche Bibelgesellschaft. (UBSS5)

Bell, J.S. (Hrsg.) (2019) Ancient Faith Study Bible. Nashville, TN: Holman Bibles. (AFSB)

Brannan, R. und Loken, 1. (2014) The Lexham Textual Notes on the Bible. Bellingham, WA:
Lexham Press (Lexham Bible Reference Series). (LTNB)

CMV (2007) CMV-Materialsammlung. Bielefeld, Deutschland: CMV. (CMVM - B.)
Constable, T. (2003) Tom Constable s Expository Notes on the Bible. Galaxie Software.
Crossway (2023) ESV Church History Study Bible. Wheaton, IL: Crossway. (ESV-CHSBN)

Die Heilige Schrift. Aus dem Grundtext iibersetzt. Elberfelder Ubersetzung. Edition CSV
Hiickeswagen. 7. Auflage (2015). Hiickeswagen: Christliche Schriftenverbreitung. (ELB CSV)

Elberfelder Bibel (2016). Witten; Dillenburg: SCM R. Brockhaus; Christliche Verlagsgesellschaft.
(ELB 2006)

Elliger, K., Rudolph, W. und Weil, G.E. (2003) Biblia Hebraica Stuttgartensia. electronic ed.
Stuttgart: German Bible Society. (BHS OT)

Holmes, M.W. (2011-2013) The Greek New Testament: SBL Edition. Lexham Press; Society of
Biblical Literature. (SBLGNT)

Jantzen, H. und Jettel, T. (2022) Die Bibel in deutscher Fassung. 1. Auflage. Meinerzhagen:
FriedensBote. (BidF)

Larson, C.B. und Ten Elshof, P. (2008) 1001 illustrations that connect. Grand Rapids, MI:

Zondervan Publishing House.

MacArthur, J. (Hrsg.) (2021) Essential Christian Doctrine: A Handbook on Biblical Truth.
Wheaton, IL: Crossway. (ECD:AHBT)

MacArthur, J. (2001) The MacArthur quick reference guide to the Bible. Student ed. Nashville, TN:
W Pub. Group.

MacArthur, J. (2003) The MacArthur Bible handbook. Nashville, TN: Thomas Nelson Publishers.
MacArthur, J.F., Jr. (2005) The MacArthur Bible Commentary. Nashville: Thomas Nelson. (TMBC)
McGee, J.V. (1991) Thru the Bible commentary. electronic ed. Nashville: Thomas Nelson.

Metzger, B.M., United Bible Societies (1994) A textual commentary on the Greek New Testament,
second edition a companion volume to the United Bible Societies” Greek New Testament (4th rev.
ed.). London; New York: United Bible Societies.

Seite 60 von 61



Mounce, W.D. (2006) Mounce'’s Complete Expository Dictionary of Old & New Testament Words.
Grand Rapids, MI: Zondervan.

Omanson, R.L. und Metzger, B.M. (2006) A Textual Guide to the Greek New Testament. an
adaptation of Bruce M. Metzger’s Textual commentary for the needs of translators. Stuttgart:
Deutsche Bibelgesellschaft.

Rubin, B. (Hrsg.) (2016) The Complete Jewish Study Bible: Notes. Peabody, MA: Hendrickson

Bibles; Messianic Jewish Publishers & Resources.

Ryrie, C.C. (1999) Basic Theology: A Popular Systematic Guide to Understanding Biblical Truth.
Chicago, IL: Moody Press. (RBT)

Ryrie, C.C. (1995) Ryrie study Bible: New American Standard Bible, 1995 update. Expanded ed.
Chicago: Moody Press, S. 1863—-1864.

Scofield, C.I. (Hrsg.) (2015) Scofield-Bibel. 1. Auflage. Witten; Dillenburg; CH Diibendorf: SCM
R. Brockhaus; Christliche Verlagsgesellschaft; Missionswerk Mitternachtsruf. (Scofield)

Schlachter, F.E. (Ubers.) (2004) Die Bibel: Neue revidierte Fassung 2000. 2. Auflage. Geneva;
Bielefeld: Genfer Bibelgesellschaft; Christliche Literatur-Verbreitung. (SLT)

Stern, D.H. (1996) Jewish New Testament Commentary : a companion volume to the Jewish New

Testament. electronic ed. Clarksville: Jewish New Testament Publications.

Strack, H.L. und Billerbeck, P. (1922—-1926). Miinchen: C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung
Oskar Beck (Kommentar zum Neuen Testament aus Talmud und Midrasch). (S&B NT Bd 1-3)

The Lexham Hebrew Bible (2012). Bellingham, WA: Lexham Press. (LHB)

The New Testament in the original Greek: Byzantine Textform 2005, with morphology. (2006).
Bellingham, WA: Logos Bible Software. (Byz)

Verbrugge, V.D. (2000) New International Dictionary of New Testament Theology, Abridged
Edition. Grand Rapids, MI: Zondervan.

Walvoord, J.F. und Zuck, R.B., Dallas Theological Seminary (1985) The Bible Knowledge
Commentary: An Exposition of the Scriptures. Wheaton, IL: Victor Books. (BKC)

Wiersbe, W.W. (1996) The Bible exposition commentary. Wheaton, IL: Victor Books.

Wilson, J.L. und Russell, R. (2023) Makes Sense to Believe in God, in 300 Predigtbeispiele.
Bellingham, WA: Lexham Press.

Seite 61 von 61



	Impressum / Copyright-Seite
	Gliederung
	Einführung
	1. Titel und Art des Buches
	2. Autor, Zeit und Abfassung
	3. Empfänger, Hintergrund und Umfeld
	4. Historische und theologische Themen
	4.1. Historische Themen
	4.2. Theologische Themen

	5. Biblische Lehre des Buches
	5.1. Die Schrift
	5.2. Gott der Vater
	5.3. Gott der Sohn
	5.4. Gott der Heilige Geist
	5.5. Der Mensch und die Sünde
	5.6. Die Erlösung
	5.7. Das Volk Israel und die Nationen
	5.8. Engel, Satan und Dämonen
	5.9. Die Lehre von den letzten Dingen

	6. Grobgliederung
	7. Zusammenfassung und Anwendungen
	7.1. Zusammenfassung
	7.2. Anwendungen

	8. Studienfragen zum Weiterdenken
	Kommentierung
	Teil 1: Gottes Vorbereitung zur Rettung seines Volkes (Ester 1-2)
	1. Vasthi wird verworfen - Gottes Weg zur Vorbereitung (1,1-22)
	1.1. Das königliche Fest und Vasthis Weigerung (1,1-12)
	1.2. Der Rat der Fürsten - Vasthis Absetzung (1,13-22)

	2. Ester wird Königin - Gottes souveräne Erwählung (2,1-23)
	2.1. Suche nach einer neuen Königin - Ester wird erwählt (2,1-18)
	2.2. Mordechai deckt einen Anschlag auf (2,19-23)

	Teil 2: Die Bedrohung Israels und Gottes Eingreifen (Ester 3-7)
	3. Hamans Plan zur Vernichtung der Juden (3,1-15)
	3.1. Hamans Aufstieg und Mordechais Weigerung zur Ehre Gottes (3,1-6)
	3.2. Erlass des Völkermords - Verwirrung in Susa (3,7-15)

	4. Mordechais Herausforderung und Esters Entschlossenheit (4,1-17)
	4.1. Trauer der Juden - Mordechais Botschaft an Ester (4,1-9)
	4.2. Esters Entscheidung: „Komme ich um, so komme ich um“ (4,10-17)

	5. Der erste Schritt - Ester tritt für ihr Volk ein (5,1-14)
	5.1. Ester gewinnt Gunst vor dem König - erstes Bankett (5,1-8)
	5.2. Hamans Stolz und seine tödlichen Pläne (5,9-14)

	6. Gottes Wende beginnt - der König erinnert sich (6,1-14)
	6.1. Mordechais Rettung wird öffentlich gewürdigt (6,1-11)
	6.2. Hamans Fall wird eingeleitet (6,12-14)

	7. Ester entlarvt Haman - der Feind Israels fällt (7,1-10)
	7.1. Zweites Bankett - Ester offenbart Hamans Plan (7,1-6)
	7.2. Haman wird gerichtet - Galgen für den Ankläger (7,7-10)

	Teil 3: Die Rettung Israels und die Einsetzung des Purimfestes (Ester 8-10)
	8. Neue Erlasse zur Rettung der Juden (8,1-17)
	8.1. Ester und Mordechai erhalten Macht und Verantwortung (8,1-8)
	8.2. Neuer königlicher Erlass - Freude im ganzen Reich (8,9-17)

	9. Der Tag der Rache - Gottes Schutz wird sichtbar (9,1-19)
	9.1. Der Feind fällt, das Volk wird bewahrt (9,1-10)
	9.2. Erweiterung des Sieges in Susa und auf dem Land (9,11-19)

	10. Stiftung des Purimfestes und Erhöhung Mordechais (9,20-10,3)
	10.1. Das Purimfest als bleibende Erinnerung (9,20-32)
	10.2. Mordechais Erhöhung - Segen für das Volk Gottes (10,1-3)

	Quellen

